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Aus ernſter Zukunft dicht umflorten Hallen Doch Eine Hoffnung iſt, Ein Sehnen, Streben, 
Teltt in die Welt ein neues Jahr hervor, Vor allen heut wohl reg’ in jeder Bruſt; 
Den kurzen Lauf zur Vorzeit hinzuwallen, Zu Einem Stern ſich alle Blicke heben, 

Sich anzureihen der vergang nen Chor. 


Zahlloſe Wuͤnſche ſteigen rings . Iſt Aller Wunſch — und wär's auch 
Daß überall es Gluͤck und Wohlfahrt bringe Es iſt des Friedens Stern, das heil'ge Zeichen. 
Und was in ihm begonnen wird, gelinge! Vor dem des Abgrund's finſtre Maͤchte weichen. 
Kuhn iſt der Menſch im Wüͤnſchen und im Hoffen, 01 daß er freundlich leuchte allen Zonen 


aͤ᷑ ſich zu fordern, bleibt er ſtets bereit; In dieſem neuen kaum begrüßten Jahr! 
9 Ungläcks ſcharfer Pfeil getroffen, Nach ſeinem Lichte ringen en 100 
in Gefahr. 


Hat ih a 
Meint er: der boͤſen folge gute Zeit, — Auf ferner Flur im Kampf u 
So ſchaut in Träumen et den Himmel offen Moͤg ihren Heldengeiſt der Sieg belohnen, 
Und ſolches Schauen wird ihm Seligkeit. — Und wiederbeingen „ was verloren war! a 
Vom neuen Jahre Vieles zu begehren, Wo ſich des Kreutzes Banner jetzt entfalten, 


Wer moͤchte das dem Sterblichen verwehren! Wird dann vergang'ue Zeit ſich neu geſtalten! 


Wir aber, deken Land der Friede ſchmuͤcket 
Mit feiner e Gedeih'n; 
Wlr jauchzen laut: Es lebe hoch begluͤcket, 
Dem unſre Herzen heil ge Treue weih n! 
Und dieſes Jahr von Segen reich geſchmuͤcket, 
Fuͤhr' ihm herbei viel ſchoͤuer Jahre Reihen; 
Lorbeer und Oelzweig ſel zum Kranz geſchlungen, 
Dem Koͤnig, der den Frieden uns errungen. 


f Sein milder Strahl verbuͤrgt uns Freuld“und Luſt; i 
Willkommen! — hoͤrt man froͤhlich ihm erſchallen, Daß er uns leuchte durch das ge | 51 : 
j uſch bewußt; 


9 


ben die Nacht ruhig zugebracht und das Befinden 


Kammerherr, Freiherr von Vitzthum, hat 
Sr. Majeftat die Nachricht uͤberbracht, daß die 


maligen Musketier, Carl Friebrich Bock zu 
Jae das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 


Rath Stroͤdel den Charakter als Geheimen 
Regierungs⸗Rath zu ertheilen, dem bei der Miſ⸗ 
‚Kon in Neapel als Legations⸗Sekretair angeſtell⸗ 


8 Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


ö Preuß e n. |Beriogs ern 1 ſich, dent Vernehmen nach, 
ee s „ S steel geſegneten Umſtaͤnden. ER 

Berlin, vom 28. De — zwölfter) In Junsbruck verfpirte man am 1bten d., 

Bericht. Se. 1 haben die Nacht ruhig Abends 39 Minuten nach 5 Uhr, ein giemlich 

n e e ge den Mar = nn heftiges Erdbeben, welches beinahe eine halbe 

Abends 7 Uhr er gik. Den 26. Dezetsber, Minute anhielt und von einem rollenden donner⸗ 
Dreize nter Bericht. Se. Majeſtaͤt has aͤhnlichen Getoͤſe begleitet war 5 = 
:Deutefdland. 


iſt fortdauernd gut. Die Beſſerung des Fußes 
iſt im ununterbrochenen Zunehmen. Den 27ſten 
Dezember, Abends 7 Uhr. | 

Hufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe, 


Der Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche 


koͤnigl. Hoftheater⸗Intendanz der Eintrittspreis 
ins Parterre fuͤr die Studierenden der Univer⸗ 
ſität von 36 auf 24 kr. herabgeſetzt werde. Auch 
laͤßt die gedachte Intendanz fuͤr jede Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung 25 Freibillets in das Par⸗ 
terre und 25 auf die Gallerie, zu Gunſten min⸗ 
derbemittelter Studierender verabfolgen. — 
Durch allerhoͤchſtes Reſcript vom 12. Dezember 
iſt verfuͤgt worden, daß, zum Behuf der Hand⸗ 
habung der neuen Zollverordnungen, das Gens⸗ 
darmerie⸗Corps um 37 Brigadiers und 229 


Gensd' armen, welche letztere Zahl in der Folge 
auf 513 Mann erhoͤhet werden wird, verſtaͤrkt 
werden ſo lt ee 
Im Baierſchen Landgerichte Mohnheim iſt 
durch einen dahin geſchickten Commiſſair eine 
Raͤuberbande entdeckt worden, welche dort ſeit 
15 Jahren ſchon ihr Weſen trieb, über 300 Dieb⸗ 
ſtaͤhle und Räubereien beruͤbte, und aus lauter 
e enen, zum Theil vermoͤglichen Leuten be⸗ 
eht. RE 2 r 
In der Wuͤrtembergſchen Kammer der Ab⸗ 
geordneten erſchien am ı8tew d. der Geheime 
Rath von Schmidlin, und theilte der Kammet 
52 au m e über. ig ar 
BER N nenn den Gemeinde⸗Verwaltung im Königreiche mit. Die 
w. 757 15 et e Kammer der Standesherren machte an die Kam⸗ 
dem Geheimen Regiſtrator Kremnitz am Mis mer der Abgeordneten die Mittheilung, daß ſeit 
7 7 e e gen heften Ihen der Eröffnung der Staͤnde⸗Verſammlung ſich 
e e ee ,, als Mitglieder der Kammer der Standesherrn 
das eines Hofraths allergnaͤdigſt beizulegen und le Hemi haben: 1) Se. Hoh, der Herze 9 6 aul 
5 | Wilhelm von Wuͤrtemberg, 2) Se; Durchl. der 
i = 3 a F 1 8 ag 
ee: F der Fuͤrſt Friebrich von Oettingen⸗Wallerſtein. 
. u x f Ar ui Die zweite Kammer in Darmſtadt beſchaͤftigte 
Wien, vom 20. Dezember. — J. K. H. die ſich am 1ꝛ8ten und roten d. mit Berathung über 


feierliche Verlobung Sr. Koͤniglichen Hoheit des 
Prinzen Carl, Sohn Sr. Majeftät, mit der 
Herzogin Marie von Sachſen⸗Weimar Hoheit, 
am 25ſten d. zu Weimar ſtatt gefunden hat. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Hofmar⸗ 
ſchall und Kammerherrn, Baron von Pooh, 
und dem Kammerherrn, Baron von Gro ve⸗ 
ſtins, beide in Koͤnigl. Nieberlaͤndiſchen Dien⸗ 
ſten, den St. Johanniter⸗Orden, und dem vor⸗ 


laſſe zu verleihen geru het. 
Auch haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt den Kam⸗ 
mergerichts⸗Rath Boͤtticher zum Chef⸗Praͤ⸗ 
fidenten des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Inſterburg, 
und den bisherigen Dom⸗Kapitular⸗Voigtei⸗ 
Amts⸗Aſſeſſor Forche zum Stadt ⸗Juſtiz⸗ 
Nathe und Mitglied des Stadt⸗Gerichts in Bres⸗ 
lau allergnaͤdigſt zu ernennen, dem bei der Re⸗ 
gierung zu Bromberg angeſtellten Regierungs⸗ 


— —— —————— — UU— — . ÆœPñ— — — 


die hierüber ſprechenden Patente der drei Letz 


Frau Erzherzogin Henriette, Gemahlin des Erz⸗ die Finauz⸗Verwaltung pro 1821 bis 1826. 
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tugal ausgebrochen ſind, machte England eine 


VVV 

Paris, vom 21, Dezember. — Vermöge 
einer Koͤniglichen Ordonnanz vont ızfen dieſes 
iſt an die Stelle des Herrn Tharrin, Viſchofs zu 


Straßburg, der wegen ſeiner Ernennung zum 


Lehrer Sr. K. H. des Herru Herzogs von Bor⸗ 
deaux, ſeine Entlaſſung als Biſchof genommen 
hat, Herr Lepappe de Thevern, ernannt wor⸗ 
den. An die Stelle des Herrn Lepappe, der 
Biſchof in Aire war, koͤmmt Herr Abbe Savy, 
und ins Bisthum in Verdun, wo Herr d Arbon 
‚feine Entlaſſung gab, Herr Abbe Villeneuve 
d' Esplacon. ee Mn 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom uten 
December. Die Tages⸗Ordnung iſt die Ballo⸗ 
tage zwiſchen Herrn Chifflet und Herrn Labour⸗ 
donnaye. Die Zahl der Stimmenden iſt 201. 
Herr Chifflet hat 110, Herr Labourdonnaye 93 > 
es ſind 4 unbeſchriebene Zettel vorhanden. Herr 
Chifflet iſt alſo 5ter Kandidat zum Praſidium. 


Hierauf wurde die Wahl der Vice⸗Praͤſidenten 
vorgenommen. Es waren 217 Stimmende⸗ 


Die Majoritaͤt iſt 19. Die Stimmen ſind fol⸗ 
gendermaaßen getheilt: Herr v. Vaublanc 165, 
Herr v. Martignac 129, Herr Carrelet de Loiſy 
123, Herr Pardeſus 105; Herr Labourdonnqye 
32; Herr Hyde de Neuville 24; Herr von La⸗ 
ſtours 16; Herr v. Verbis ra u. ſ. w. Die Her⸗ 
ren von Vaublanc, von Martignac und Carrelet 
de Loiſy wurden demnach als Vice⸗Praͤſidenten 
ausgerufen. Die Sitzung wurde um halb 7 Uhr 
geſchloſſen. Morgen iſt die Sitzung öffentlich, 
Die Rede, welche der Hr. Baron v. Damas, Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, in der Si⸗ 
gung der Kammer der Pairs vom 19. Dezbr., bei 
Eroͤffnung der Debatten über den Entwurf der 
Adreſſe, gehalten hat, lautet wie folgt: „Edle 
Pairs! Bei Eroͤffnung gegenwaͤrtiger Debatten 
haben wir die Pflichten Ihnen unſere gegenwaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe mit den Staaten vorzulegen, 
deren Intereſſe beſonders mit den neuerlichen Dez 
gebenheiten im Einklang ſtehen. Bei dem Ein⸗ 
Marſch der franzoͤſiſchen Armee in Spanien im 


Jahr 1823 verlangte und erhielt die engliſche Re⸗ 


gierung von Frankreich das Verſprechen, daß durch⸗ 
aus keine Feindſeligkeit gegen Portugal veruͤbt 


werden, und fie erklaͤrte damals, daß ſie ſich durch 


altere Traktaten für verbunden halte, dieſem Rei⸗ 
che zu Huͤlfe zu kommen, wenn es angegriffen wer⸗ 


den ſollte. Bei den letztern Unruhen, die in Porz 


| nie 


— 


ähnliche Erklaͤrung an Spanien, und theilte ſolche 
Frankreich ſo wie guch allen großen Maͤchten des 
Feſtlandes mit; es wurde hierauf die Ueberein⸗ 
kunft getroffen, daß Spanien nichts gegen Por⸗ 
tugal unternehmen, und daß England ſeinerſeits 
daruͤber wache, daß Portugal keine feindſelige 
Handlung gegen Spanien vornehmen ſollte. Wir 
ſind es der Wahrheit ſchuldig zu ſagen, daß Eng⸗ 
land die uͤbernommene Verbindlichkeit erfüllt hate 
te, und daß die Möchte ihrerſeits unaufhoͤrlich 
bei dem ſpaniſchen Cabinet gemeinſchaftlich dar⸗ 
auf drangen, daß es Portugal keinen Anlaß zu ir⸗ 
gend einer Beſchwerde geben ſollte. Jedoch, ge⸗ 
rade, da dieſes Cabinet verſicherte, die den Ue⸗ 
betlaͤufern weggenommenen Waffen ſollten der 
portugioßſchen Regierung zuruͤckgegeben werden; 
gerade als die Befehle gegeben waren, daß dieſe 
Ueberlaͤufer felber . entfernt wer⸗ 
den ſollten, brachen die Letztern bewaffnet in Por⸗ 
tugal ein, und ihr ploͤtzlicher Angriff war mit Um⸗ 
ſtaͤnden verknuͤpft, die nicht den geringſten Zwei⸗ 
fel uͤber die Mitwirkung einiger ſpaniſchen Behoͤr⸗ 
den, welchen die Entwaffnung und Verlegung 
der Ueberlaͤufer ins Innere uͤbertraͤgen geweſen 
war, zuruͤcklaſſen. Frankreich, das am meiſten 
Be gedrungen hatte, daß von Seiten Spar 
us jede Feindſeligkeit vermieden werden ſollte; 
Frankreich, das am meiſten berechtigt war, zu 
fordern, daß man ſeinen Rath anhoͤrte; Frank⸗ 
reich, deſſen Dazwiſchenkunft fuͤr Portugal und 
fuͤr England wegen der Erfüllung der durch Spa⸗ 
nien übernommenen Verbindlichkeiten die größte 
Sicherheit gewaͤhren mußte, konnte nicht gleiche \ - 
guͤltig bei Begebenheiten bleiben, aus welchen es 
ſich offenbar ergab, entweder, daß man ſeinen 
Rath verachte, oder daß man nicht die Macht habe, 
ſie zu befolgen; und die Regierung des Koͤnigs 
mußte ſein Mißfallen ſogleich durch Zuruͤckberu⸗ 
fung ſeines Geſandten aus Madrit ausdruͤcken. 
Frankreich kann England nicht das Recht noch die 
Pflicht, Portugal zu Huͤlfe zu kommen, welche 
aus einer langen Reihe von Traktaten ſich erge⸗ 
ben, abſprechen; es wird ſich auch Fünftig bemuͤ⸗ 
hen, zu verhindern, daß die Handlungen, welche 
zu den Maaßregeln des brittifchen Cabinets auf⸗ 
forderten, wiederholt werden; es wird alles Moͤg⸗ 
liche anwenden, um einen Bruch zwiſchen Spa⸗ 
nien und Portugal zu verhuͤten, es hofft, dieſes 
werde ihm gelingen; es hat bereits bei dem Ca⸗ 
binet von Madrid, im Einverſtaͤndniſſe mit allen 


— 


feinen Alliicken, die Schritte gethan, die nur ir⸗ 
gend dazu geeignet find, zu dieſem Zweck zu fuͤh⸗ 


ren. Es erhaͤlt auch jetzt noch vom brittiſchen 
Cabinet die beſtimmteſten Verſicherungen, daß 


Letzteres zu allem mitwirken werde. Iweifel in 
die Aufrichtigkeit dieſer Verſicherungen zu ſetzen, 
dazu lag in allem, was bis zu den letzten Bege⸗ 
benheiten oder ſeither vorgegangen war, durch⸗ 


aus kein Grund für die franzoͤſiſche Regierung; 


auch ſind die Miniſter Sr. Maj. feſt entſchloſſen, 


dahin ihren Rath zu ertheilen, daß der ſpaniſchen 
Regierung jede Stuͤtze verweigert werde, wenn 
etwa Portugal durch ihre Schuld in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt werden ſollte, gegen dieſelbe 
feindlich aufzutreten. Frankreich koͤnnte alſo nur 
dann genoͤthigt werden, auf die Vortheile des 
Friedens zu verzichten, wenn Umſtaͤnde eintreten 
ſollten, an die man gegenwaͤrtig gar nicht denken 
darf; ſeine Redlichkeit und Wuͤrde koͤnnen ihm 
nicht erlauben, ungerechte und leidenſchaftliche 
Handlungen zu unterſtuͤtzen, welche nur aus Ver⸗ 
achtung ſeines Raths und der ihm geſchehenen 
Verſprechungen Statt hatten. So wird Frank⸗ 
reich durch Befolgung der Vorſchriften der Ge⸗ 
rechtigkeit, durch Beachtung der Traktaten und 

der Rechte der andern Maͤchte, alle Vortheile be⸗ 
halten, um ſeine eigenen, und ſogar die Rechte 
Spaniens behaupten zu koͤnnen, wenn ſie unge⸗ 
rechter Weiſe angetaſtet werden ſollten. Eng⸗ 
land iſt durch die Vertheidigung der Grundſaͤtze 
von Ordnung und Legitimitaͤt Sieger in dem lan⸗ 
gen und blutigen Kampfe gegen die franzoͤſiſche 
Revolution geblieben; wir wuͤrden ganz gewiß 
dieſelben Vortheile erreichen, wenn wir je in den 
Fall kommen ſollten, auch unſererſeits jene Grund⸗ 
faße zu vertheidigen. a i 5 
Geſtern Abend um halb ſechs Uhr ging ein au⸗ 
ßerordentlicher Courier aus dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten nach London ab. 
Er bringt die Erklaͤrung dahin, welche der Herr 
Miniſter in der Kammer der Pairs gemacht hat. 
Seit den vielen Jahren, waͤhrend welcher das 
fetzige Miniſterium ſich erhalten hat, iſt das Pu⸗ 
blikum noch nie ſo tief in die Wahrheit uͤber die 
Stellung der Partheien am Hofe und in dem 
Miniſterium eingedrungen, als diesmal. Das 
Geheimniß iſt nun gauz verrathen; der Herr 
Praͤſident war der Congregation muͤde, haͤngte 
aber die drohende Phraſe gegen England aus Ge⸗ 
fälligkeit für feine, der Congregation ergebenen 
Collegen, der Thronrede hinten an. So hat 


4 
nun alle Zuruͤckhaltung ein Ende. Man ſagt 
alſo ganz laut daß die Herren Miniſter von der 
Juſtiz, dom Kriege, von den auswärtigen An⸗ 
gelegenheiken und vom Hauſe des Koͤnigs, es 
mit der geiſtlichen Parthei am Hofe halten, und 
daß der Herr Praͤſident ſich in eine zweideutige 
Lage verſetzt ſehe, weil er durch die Phraſe ſich 
gegen Herrn Canning compromitktirt, und durch 
Gefälligkeit für die Congregationiſten ſich der 
Gefahr ausgeſetzt habe, ſich nicht laͤnger nach 
den Begebenheiten richten zu koͤnnen, ſondern 
den Grundſaͤtzen der Parthei gezwungen folgen 
zu muͤſſen. Auch das Journal der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ſcheut ſich nicht mehr, es erklart 
ſich unverholen gegen England und deſſen Krieg 
gegen Spanie. 5 a 
Ungeachtet des Ablaͤugnens der Etoile, heißt 
es in dem Courier, beſtaͤtigt ſich die Ernennung 
des Herrn Marſchalls Molitor zur Geſandt⸗ 
ſchaft nach Madrit. Er hat in Gefolge der letz⸗ 
ten Expedition den Marſchalls⸗Stab erhalten, 
und ſoll jetzt dazu beitragen, den Koͤnig Ferdi⸗ 
nand von dem Joch der Apoſtoliſchen zu befreien, 
deſſen er ſehr muͤde ſeyn muß. Man verſtchert, 
ſetzt dieſes Blatt hinzu, das Zuruͤckberufungs⸗ 
Schreiben ſey dem Herrn Demouſtier uͤberbracht 
worden, als er ſich im apoſtoliſchen Koſtaͤm mit⸗ 
ten in einer Prozeſſton befand; ſeine Inbrunſt 
ſey indeſſen na dieſem unerwarteten Schlag 
| nicht geſtoͤrt worden. Das ift alfo eine Wunde, 
die der Congregationiſt auf dem Schlachtfelde er⸗ 
babs hat. In unſerer Deputirten⸗Kammer 
ſind nunmehr zwei entlaſſene Geſandte, Herr 
Hyde de Neuville und e ae „die der 


ſante Umſtaͤnde uͤber S 
theilen koͤnnten. PER 
Je verwickelter die Verhaͤltniſſe der Regierung 
ſich nach außen ſtellen, um ſo mehr bemuͤhen ſich 
die Oppoſitions⸗Blaͤtter, dieſelben noch mehr im 
Innern zu verwirren, und die Öffentliche Mei⸗ 
nung immer mehr fuͤr ſich zu gewinnen. Die 
Häupter der Regierung, heißt es in dem Jour- 
nal des Debats, erfchöpfen Frankreich durch 
Kloͤſter⸗Bau und Umſtuͤrzung der Schulen. Sie 
find mit nichts weiter beſchaͤftigt, als die ueber⸗ 
zeugung wie eine Feſſel, den Gedanken wie eine 
Gefahr, das Talent wie einen Nebenbuhler, die 
Geſchichte wie eine Proteſtation, das Wort wie 
eine Feindſeligkeit zu verbannen. — Der Confil- 
tutionel kuͤndigt Frankreich die Inquiſition und 


panien und Portugal mit⸗ 


Kammer in der Diskuſſion der Adreſſe interef⸗ 5 


aniſche Prieſter⸗Oerrſchaft an. Die Zͤglinge der 
5 en in Mont⸗Rouge, ſagt er, werden fleißig 
in den Waffen geuͤbt, ſie laden ſchon in 12 Tempos 
ſo fertig, wie die Grenadiere der alten Garde. 


nan kann, heißt es in demſelben Blatte, 


den apoſtoliſchen Aufſtand des Marquis de Cha⸗ 
ves gegenwaͤrtig als ſeinem Ende nahe anſehen, 
und eben ſo verſichert ſeyn, daß dieſer Auf⸗ 
ſtand gegen die geſetzliche Regierung, dieſelbe nur 
noch mehr befeſtigen wird. „„ 
Was wird, heißt es in dem Conſtitutionel, 
die Congregation ſagen, welchen Bannſtrahl 
wird ſie auf die Faktionen ſchleudern, welche ihr 
ſo eben einen offenen Krieg erklaͤrt und bei allen 
Zuckerbaͤckern ihre Stellung eingenommen ha⸗ 
ben? Dieſe Revolutionairs haben Exemplare 
der zierlichen Ausgabe des Tartuͤffe, welche bei 
den Bruͤdern Baudouin erſchienen iſt, in die vor⸗ 
trefflichſten Bonbons eingeſchloſſen. Dieſe uͤber⸗ 
zuckerten Tartuͤffe werden zum großen Aergerniß 
der Congregation als Miſſiongirs durch die ganze 


Welt gehen; der Ueberzug iſt fo verführeriſch, Die Infurgenten waren noch nicht über Villas 


daß mehr als ein frommer Mund in Verſuchung Neal hinaus. — Ein Bataillon Jaͤger geht heut 


gerathen wird und ſelbſt die Pforten des Mont⸗ 


Rouge werden dieſen Bonbons⸗Bomben ſich oͤff⸗ | 


nen. — Es wird naͤchſtens eine Cenſur der Bon⸗ 
bous noͤthig werden. ; 5 
Die koͤnigl. Societaͤt der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten hat fuͤr das Jahr 1827 auf die beſte Lobrede 
des Herzogs von Enghien eine goldene Medaille 
von 1500 Fr. Werth ausgeſetzt. 5 
In der letzten Sitzung der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat H. Segalas ein Inſtrument vor⸗ 
gelegt, vermittelſt deſſen man die Harnroͤhre und 
die Blaſe erhellen und deren Inneres deutlich 
ſehen kann. Das Inſtrument iſt ſehr einfach; es 
beſteht aus zwei Lichtern, zwei Spiegeln und aus 
cylindriſchen Roͤhren, welche eine Art Fernrohr 
bilden, und wodurch man das Innere dieſer 
Theile deutlich ſchauen kann; dieſes Inſtrument 
wird fuͤr die Behandlung vieler Krankheiten, na⸗ 
mentlich des Blaſenſteines, aͤußerſt wichtig ſeyn. 
Der Miniſter des Innern hat die Eroͤffnung 


eines engliſchen Schauſpiels in dem kleinen Saale 


des Herrn Geromevirein in der Straße Chante⸗ 
reine, erlaubt. Nur Subſcribenten werden 
zugelaſſeen. i 5 . 
Portugal. 5 

Liſſabon, dom 6. December. — Die Kam⸗ 
mer der Deputirten hat auf den Antrag des Ju⸗ 


8s — 


ſtiz⸗Miniſters, deſſen Söhne als Freiwillige zur 
Armee abgegangen find, ihre Zuſtimmung zu _ 


einem Geſetz⸗Entwurf gegeben, der in einer und 


derſelben Sitzung vorgelegt, an eine Commiſſion 


verwieſen, die Darüber Bericht erſtattete, ver⸗ 
handelt und angenommen wurde. „Artikel 1. 
Die individuelle Freiheit iſt auf 3 Monate ſus⸗ 


pendirt, und man uͤberlaͤßt es der Weisheit ver 


Regierung, von dieſer Suspenſion nach § 84 
der Charte Gebrauch zu machen. 
hende Gewalt ſoll die Gerichts-Perſonen und 
Richter ſuspendiren und ſogar abſetzen koͤnnen, 
ohne an die in der Charte vorgeſchriebenen For⸗ 
men gebunden zu ſeyn.“ — In derſelben Sitzung 


Die vollzie⸗ 


wurde der ſchon früher in Antrag gebrachte Gr 


feß-Borfchlag. wegen Errichtung einer Sicher⸗ 
heits⸗Garde verhandelt. 2 


In einem Privatbriefe aus Liſſabon vom sten 


ward gemeldet, daß der See-Miniſter Admiral 


Quintella als verdächtig vom Amte ſuspendirt 


worden. 


Der General Stubbs hatte den Einwohnern 
durch eine Proklamation bekannt gemacht, daß 


Braganza von den Inſurgenten gepluͤndert wor⸗ | 
den ſey. Die koͤnigl. conſtitutionellen Truppen 
hielten Amarante beſetzt und hatten ſich an dem 


Fluſſe Tamega aufgeſtellt. Liſſabon iſt ruhig, 


und im Falle die Inſurgenten, was man nicht 
erwartet, neue Fortſchritte machen ſollten, wird 


die Miliz von Liſſabon, bis die engliſchen Trup⸗ 


pen ankommen, ſich in den Linien von Santa⸗ 
rem, welche der Marſchall Maſſena waͤhrend 


des Unabhaͤngigkeits⸗ Krieges nicht nehmen 
konnte, vertheidigen. Aber damals wurden die 


Linien durch den Patriotismus in Verzweiflung 


vertheidigt, und jetzt werden die Linien durch den 
Patriotismus im Triumph genommen werden. 


Man will behaupten, die Anführer der In⸗ 
ſurgenten hätten vor ihrer Abreiſe aus Spanien 
bei der Prinzeſſin von Beyra eine Audienz ge⸗ 
habt, und dieſer eidlich verſprochen, den Infanten 
Don Miguel auf den Thron zu erheben, oder in 


Abweſenheit deſſelben ſie, die Prinzeſſin von 


Beyra, oder ihren funfzehnjaͤhrigen Sohn, den 
Infanten Don Sebaſtian, zu Regenten zu er⸗ 
klaren. Der junge Prinz wurde inzwiſchen zum 
Obergeneral der portugieſiſchen Armee erklaͤrt. 


auf dem Dampfboot von hier nach Oporto. — 


— 6 — 


m Bir koͤnnen uns nicht verbergen, daß unfere | vorrücken. Ein drittes Corps ſteht in Algar⸗ 
Lage hoͤchſt kritiſch iſt. Das Volk iſt zu unwiſ⸗ vien, und dort find keine Conſtitutionellen. 

ö ſend, um ſeinen Vortheil einzuſehen, und folgt >. „ 
blind den Eingebungen der Geiſtlichkeit, die dem In einem Briefe aus Porto vom gten 
gegenwaͤrtigen Syſteme Haß geſchworen hat. December heißt es: „Sie erwarten gewiß 

| Selbſt diejenigen Geiſtlichen, die, früher einige | mit Ungeduld Nachrichten von mir uͤber die 

XᷓBMeigung für das Syſtem zeigten, wenden ſich Lage, worin wir uns befinden. Aber Alles iſt 

555 jetzt auf die entgegengeſetzte Seite. Die Milizen in ſolcher Verwirrung und Verworrenheit, 

verſehen zwar den aͤußern Dienſt in der Haupt⸗ daß nichts anders zu thun iſt, als Vorſichts⸗ 

| ſtadt mit Puͤnktlichkeit, gewaͤhren aber, wenn es Maaßregeln zu nehmen, alles einzufchiffen, 
| zum Kampfe kommen ſollte, keine große Hoff⸗ und ſich auf alles gefaßt zu machen. Das 
nung. An Dffisieren fehlt es nicht, aber an groͤßte Unglück iſt hier, wie in Liſſabon, wie in 

SCWioldaten. Die Wahl des Grafen Villaflor wird | Portugal, die Verſchiedenheit der Meinungen, 

| >. Allgemein gebilligt. So weit ich um mich fehe, giebt es keine Einheit, 

25 Se keine Einigkeit in ganz ‚Portugal, außer bei den 

Uuoeber die Vorfaͤlle in Portugal, heißt es in Inſurgenten. Wie ware fie auch möglich? Die 

\ Pariſer Blättern vom 18. December, lauten die hohen Klaſſen find mehrſeitig im Zwieſpalt, und 

| Nachrichten noch immer ſehr widerſprechend. die niedern folgen dem Beiſpiele nach. Außer 

Ri Die Nachricht von der Uebergabe des Forts von den Conſtitutionellen und Ankiconſtitutionellen iſt 

= Braganza an die Rebellen, war offenbar erdich⸗ das Land in eine Menge kleiner Faftionen zerrif⸗ 
tet, und die, im Namen des „Könige Miguel 1.“ | fen. Jeder Minifter und faſt jeder Adelige ſteht 

von dem Vicomte von Canellas abgeſchloſſene an der Spitze einer ſogenannten Junta ſeiner An⸗ 
Kapitulation, war nur eine ſinnreiche Erfindung haͤnger. Familien⸗Intereſſe iſt überall mit dem 
der Apoſtoliſchen zu Madrit und Paris, die im! Staats⸗Intereſſe im Widerſpruch. — Sie haben 
Namen der Legitimitaͤt und Religion von der Untreue einiger Mitglieder des Miniſte⸗ 

\ & einen legitimen Monarchen bekriegen und riums reden gehört, Untreu und Verraͤther find 

b 

N 
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ein gewiß weligisfes Land in alle Gräuel des | fie nicht, aber uneinig unter ſich. — Die Artille⸗ 

Buͤrgerkriegs zu ſtuͤrzen ſtreben. Silveira ſoll rie⸗Regimenter in Liſſabon find in gutem Stande; 

vielmehr von den tonſtitutionellen Truppen ſehr eben fo 2 — 3 Kavallerie⸗Regimenter; das Mas 

Muͤrnb. Zeit.) terial der uͤbrigen Armee iſt im ſchlechteſten Zu⸗ 

i 55 x fſſtande, der ſich denken laͤßt; und ſelbſt mit beſſe⸗ 

Aus der Quotidienne vom 20. Dezember. ren Truppen ließe ſich nichts vornehmen, da es 

Wir haben heute keine neuern Nachrichten über ihnen an allem fehlt, an Waffen und Nuͤſtung. 

den Marſch der portugieſiſchen Royaliſten erhal⸗ Die Inſurgenten ſolken ſich noch in traurigeren 

ten. Gewiß haben ihre Colonnen bis zum Sten Umſtaͤnden befinden. Man muß alles von Lord 

December keine Niederlage erlitten. Die Lond⸗ Beresford hoffen, der ſchon fü. oft viel für die 

ner Blaͤtter drücken ſich über die Lage der Dinge Portugieſen gethan hat. — Der Marquis von 

in Porto verſchieden aus; die Einen ſehen die Chaves, wie die übrigen Edelleute des Landes 

Stadt in Gefahr, und die Andern meinen, der ſtehen in Verbindung mit reichen juͤdiſchen Haute 

Marquis von Chaves werde dort das Ende ſei⸗ fern; man will verſichern, daß ihn dieſe Haͤuſer 

ner Fortſchritte finden. Allein die in Porto an⸗ mit Geld im Weberfluß verſorgen. Die portu⸗ 

ſaͤßigen Engländer find anderer Meinung, fie | giefifchen Juden gelten für die reichſten in Europa 

ſchiffen ſich und ihre Habe ein und fluͤchten. — und ſtehen mit allen Zweigen der Verwaltung in 

Einſtweilen ſtanden am 8. Dezember die Noya⸗ Verbindung. — Portugal ſcheint mir noch nicht 

llliſten im Norden am Duero und haben durch den reif für eine Conſtitution und für eine vernuͤnf⸗ 

8 Aufſtand am linken Ufer ihren Uebergang uͤber tige Freiheit. Ich ſchreibe, als Englaͤnder, die⸗ 

dieſen Fluß geſichert; in Oſten ſteht der Briga⸗ ſes ungern nieder; aber die Portugieſen ſind nicht 

dier Magreſſi in Abrantes am Tago, und kann die einzigen, vou denen ſich dieſes ſagen laſſen 

gegen Liſſabon, oder dem Marquis von Chaves kann.“ (Der Briefſteller denkt hier wahrſchein = 
in Huͤlfe, oder gegen die Truppen aus Liſſabon lich an Irland.) f : 


bedraͤngt ſeyn. 
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„j Dng land 
London, vom 19. Dezember. — 
Sonnabend, den roten, trafen Se. Majeſtaͤt von 
Windſor in St. James Pallaſt ein.“ Bald 
darauf war Cour und Geheimerathsſitzung, bei 


welcher alle Miniſter, mit Ausnahme des Lords 


Liverpool und des Lord⸗Kanzlers, die beide 
Krankheit halber fehlten, gegenwärtig waren. 
Die Stelle des Letztern vertrat der Lord⸗Ober⸗ 
richter der Kings Bench. Bei der Cour ſtellte 


der Graf Bathurſt Sr. Maj. den General Clin⸗ 
ton, Oberbefehlshaber der brittiſchen Armee in 


Portugal, vor. Herzog von Wellington, Herr 
Canning und die Grafen Bathurſt und Harrowby 
hatten beſondere Audienzen bei Sr. Maj. Bald 
darauf hielten die Miniſter eine Cabinets ver⸗ 
ſammlung, die bis 7 Uhr Abends waͤhrte. 
Generallieutenant Clinton iſt geſtern, nachdem 
er ſich beim Herzog von Nork beurlaubt und noch 
eine Zuſammenkunft mit dem Grafen Bathurſt 


batte, nach Portsmouth ab gereiſet, um ſich 


nach Portugal einzuſchiffen. 
Herzog Wellington war am 15te 0 
tung des Lords Fitzroy Sommerfet in Woolwich 
geweſen, um die im Arſenal getroffenen Anſtal⸗ 
ken zur Einſchiffung der Artillerie und Kriegs⸗ 
Munition ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 
Am Sonnabend, Abends um 9 Uhr, wurde 
dem hieſigen Franz. Botſchafter der Entſchluß 
unſers Cabinets hinſichtlich Portugals angezeigt, 
und die Nachricht davon iſt ohne Zweifel vor Erz 
oͤffnung der Franz. Kammern in Paris angekom⸗ 
men, und hat auf die Abfaſſung der K. Thron: 
ide Einfluß gehah et. 
Die heutigen Times ſagen: „Wir haben nun 
die erfreuliche Pflicht, anzeigen zu koͤnnen, daß 
noch daſſelbe gute Vernehmen und Identitat der 
Abſichten und Mgasnahmen in Beziehung auf 
die Halbinſel zwiſchen den Regierungen Frank⸗ 
teichs und Englands fortfaͤhrt. Unſers Königs 
Botſchaft und die Nachricht von unter, wahr⸗ 
lich nach Portugal beſtimmten Ruͤſtung 
Waren in Paris angekommen und die Miniſter 
Sr. Allerchriſtl. Maj. ſprachen nicht allein ihre 
Billigung des, von uns eingeſchlagenen Ganges 
aus, ſondern betheuerten auch ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit, folcheh durch die gradeſten Erklaͤrungen 
an den König Fendinand Gewicht zu geben, daß 
er des Abzuges des Theiles des Franz. Heers, 
der in Madrid ſey, a 
rufung der Franz. Truppen aus der Halbinfel 


a 


Vorigen 


ten in Beglei⸗ 
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und uͤberhaupt der Zuruͤck⸗ 


gewaͤrtig ſeyn muͤſſe, wenn er nicht fein Syſtem 
andern und volle Vergütung fir das zugelaſſene 
leiſten wuͤrde.“ Sie fuͤgen hinzu, von Madrid 
aus unterrichtet zu ſeyn, daß die vereinigten 
Vorſtellungen des Hrn. Lamb und der Franz. 
Behörden bereits auf das Gemuͤth des Koͤnigs 
gewirkt hätten, as 555 
| Die Indemnitaͤtsbill für die Miniſter wegen 
geſetzwidriger Zulaſſung fremder Getreidegattun⸗ 
gen in dieſem Spaͤtjahre hat am vorigen Mon⸗ 
tage die einſtimmige Sanction beider Haͤuſer des 
Parlaments erhalten. Der Geheimerathsbefehl 
iſt dem zufolge in ein Landesgeſetz verwandelt 
worden. 25 


daß die Miniſter eine Anleihe zu machen beab ſich⸗ 
tigten, auf das Beſtimmteſte. 3 
Die letzten Depeſchen des oͤſterreichiſchen Ho⸗ 
fes ſollen hoͤchſt wichtigen Inhalts geweſen ſeyn. 
Zu Cavan in Irland ſind nun ſeit zehn Wo⸗ 
5 bereits 252 Katholiken zur Anglikaniſchen 
irche übergegangen 
Eine Dubliner Zeitung meldet: „Als im An⸗ 
fange gegenwaͤrtiger Parlaments⸗Seſſion die 
Peers ihre Ceremonienkleider anlegten, ſagte der 
Herzog von Clarence (praͤſumtiver Thronerbe 
nächſt dem Herzoge von Vork) zu dem Herzoge 
von Norfolk (Katholiſchem Peer), der als erbli⸗ 
cher Earl- Marfhall dabei war: „Ich hoffe, ich 
werde bald die Freude haben, Ew. Herrl. Ihren 
Platz im Haufe der Lords einnehmen zu ſehen.“ 
Dabei war der Lordkanzler gegenwaͤrtig. 
Folgende Truppen ſind auf dem Marſche nach 
der Kuͤſte und bereits abgeſegelt, oder im Begriff 
eingeſchifft zu werden: Das rote Hufaren⸗Ne⸗ 
giment, das rate Lancter⸗Regiment, ſechs Com⸗ 
Pagen Bube engoner, fo wie das rote, rate 
und I5te Dragoner + Negiment; ferner ſechs 
Compagnien Garde⸗Infanterje, 30 Compagnten 
des aten, sten, 23ſten, 6zſten und 64ſten Nez 
giments Linien⸗Infanterie; das 1ste und 7sfle 
Infanterie⸗Regiment von Irland; 3 Artillerie⸗ 
Brigaden; 2 Compagnien Sapeurs und Mineurs. 
Zweikauſend Mann Seeſoldaten bleiben am Bord 
der Flotte, um im Nothfall an der Kuͤſte zu ope⸗ 
riren. Vier kinienſchiffe, der Wellesley, Mel⸗ 
ville, Romney und Spartiate ſind beordert, 
Truppen an Bord zu nehmen, und die Flotte 
im Tajo wird unter dem Oberbefehl des Lord Ae⸗ 
miſius Beauclerc auf 11 Linienſchiffe u. [. w. 


Der Courier widerlegte geſtern das Geruͤcht, 


u re 


verſtärkt werden. Dberft Wyndham befehligt 
die Cavallerie. Die Auswahl der Truppen, die 
Ernennung zu den Befehls haberſtellen und alles, 
was ſonſt die Beſetzung Portugals betrifft, iſt 
auf unmittelbare Anempfehlung des Herzogs von 
Wellington geſchehen. BR? 5 


Sämtliche Angeſtellte bei der Kuͤſten⸗Bewa⸗ 


ſche Schiffe fragt als audre mit Portug. Ei⸗ 
genthum nehmen dürften. 


Im letzten Schneeſturm ſind gegen 300 Men⸗ 
ſchen in den Hochlanden umgekommen. 


Niederlande. 
An sei der N Brüſſel, vom 22. December, — Die Mir 
chung, fo wie die penſſonirken Matroſen haben | niſter brachten am zoften dieſes in die Sitzung 
Befehl erhalten, ſich fuͤr die erſte Aufforderung der zweiten Kammer zwei Fönigliche Botſchaften. 
in Bereitſchaft zu halten. Der Andrang ber In der erſten wied die Verſicherung gegeben, daß 
freiwilligen Matroſen zur Bemanmung einiger die Arbeiten in Betreff einer ebenmäßigen Ver⸗ 
Schiffe iſt ſchon fo ſtark, daß die Commiſſarien theilung der Grundſtener beinahe vollendet find, 
am Tower nur die ruͤſtigſten und juͤngſten an⸗ und der Kammer zugleich ein Entwurf vorgelegt. 
nehmen. 7 Al der ae sh heißt 882 5 > 
re 5 de ntwurf noch nicht mit dem 1. Januar k. I. in 
Von den anfaͤnglich gemietheten hundert Trans⸗ Wirklichkeit treten kann, fo wird die Grundsteuer 
 portfchiffen werden nur 2 gebraucht, da die Re⸗ in den erſten Monaten des Jahres 1827 noch 
gierung ſeitdem den Dienſt der größern Kriegs⸗ proviſoriſch im bisherigen Verhältniß erhoben 
chiffe und Dampfböte vorgezogen hat. Die iperden, — Hierauf ſchritt man zur Berathung 
Kriegsſloop Calliope begleitet mit 1 09 flachen | über das Budjet von 1827. Der Finanz⸗Mint⸗ 
Doͤten zur Abfeuerung Congreveſcher Raketen ſter las feine Rede auf Hollaͤndiſch, und wieder⸗ 
einen Theil der Kriegsſchiffe, um die Landung holte fie, auf Begehren vieler Mitglieder, auf 
der Truppen zu decken i e Die Rede ae von den er 
Die Directoren der Dampffchifffahrts⸗Geſell⸗ ſchwemmungen en vorigen Jahre, von der Furcht 
ſchaft haben allein 23 Dampfböte angeboten, ſie erneuert zu ſehen, und von den Mitteln, wel⸗ 


und der Georg IV. und Sir Edward Banks neh⸗ che man aus Vor t dagegen genommen hat, 
men ſchon am roten Truppen an Bord. wodurch aber große und ſchwere Koſten veran⸗ 


. ER SE laßt worden find, deren Berechnung noch nicht 
In Pembroke ſind Befehle gekommen bie im hat zu Stande gebracht, folglich nicht N 

Bau begriffenen Kriegsſchiffe zu vollenden und werden konnen. Der Miniſter zeigt alle gemach⸗ 
noch den Kiel zu zwei der größten Dreidecker zu ten Verbeſſerungen in den Häfen und zu Gunſten 


ſtrecken. Tauſend Verurtheilte ſollen zur Arbeit der Schifffahrt an. — Der Druck der Rede ward 


mit verwendet werden. 5 Ae Die ee. par nr 2 
n nn 2 Anfang. Es 5 itglůeder gegenwaͤrtig.· 
11 ber | Eher Der Schwer. Kliger Don allem Den Bor 
Nachricht ag. Schiff daß jedes Schiff, wel⸗ ſchlag, das e 8⸗Fonds zu ver⸗ 
ches das koͤnigl. Schiff Namilies in den Duͤnen groͤßern. Er ſchloß mit she: „unſere 
vorbeiſegelt, die Flagge ſenken müſſe. Eine ſol⸗ Laſten find groß, unſere Steuern find ſchwer; 
che Maaßregel pflegt nur in Kriegszeiten genom⸗ gleichwohl haben wir das Sthickfal und die Lage 
nien zu werden, und man ſchließt daraus, DAR keiner andern Nation zu beneiden; wir können 
vielleicht auf ſpaniſche Schiffe Beſchlag gelegt mit unſerer politiſchen Stellung vollkommen zu⸗ 
werden wird. trieden ſeyn; wir erkaufen fie zwar etwas theuer 
Die Truppen⸗Einſchiffung von Portsmouth (man lacht), ſollte fie uns aber auch noch größere 
nach Korfu iſt abbeſtellt worden. (Sie ſcheint 
ein Vorwand geweſen zu Kn 


Opfer koſten, ſo wuͤrde ich ſie doch der Lage aller 
ubrigen Nationen vorziehen und ſprechen: Sir 
chen wir in keinem andern Lande einen gaſtfreien 
Empfang; bleiben wir die Mitbuͤrger und Lande⸗ 
leute unſers Koͤnigs“ (Beifall). re 


Der Globe meldet, daß mehrere Span. Ka⸗ 
per aus Vige ausgelaufen ſind, und Portugieſi⸗ 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. . der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


| Rußland. 
St. Petersburg, vom 16. December. — 
Der bekannte blinde Dichter J. J. Koslow hat 
in dieſen Tagen ſeine treffliche Ueberſetzung des 
Gedichts: Die Braut von Abydos, von Lord By⸗ 
ron, herausgegeben und das Gluͤck gehabt, ſel⸗ 
bige Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna widmen, fo wie Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
ſer ein Exemplar darbringen zu duͤrfen. Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin haben dem blinden Saͤnger 
Ihr ausgezeichnetes Wohlwollen bezeugen und 
demſelben einen koſtbaren Brillantring zuſtellen 
laſſen, und Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben ihm 
2000 Rubel verliehen. 
Die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche in Rußland hat 
durch den am ı3ten d. erfolgten Tod des Erz⸗ 
biſchofs und Metropolitans Stanislaus Sie⸗ 
ſtrzencewicz ihren ehrwuͤrdigen Chef verloren. 
der Verewigte war 96 Jahr alt, hatte vor 64 
Jahren die priefterliche Würde, vor 54 Jahren 
die bifchöfliche erlangt, und ſeit 43 Jahren die 
Funktionen als Metropolitan verrichtet. 


Italien. 


Rom, vom 14. December. — Am ten d. 
empfing der Papſt in der St. Peterskirche den 
franzoͤſiſchen Geſandten, Herzog v. Montmorency⸗ 
Laval, welcher ihm den Commandanten und die 
HOfftziere der franzoͤſiſchen Goelette la Torche 
vorſtellte, die die aus Algier befreiten Gefange⸗ 
nen nach Civita⸗Vecchia gebracht hatte. Sie 
wurden zum Fußkuß gelaſſen, und der Papſt 
ſchenkte jedem eine ſilberne Medaille. Ebenda⸗ 
ſelbſt empfing der Papſt den ruſſiſchen Senator 
und geheimen Rath, Grafen Illinsky. — Am 
Ken; dieſes ſtarb der ausgezeichnete Bildhauer 
= erander von Eſte. re 
Ueber die Ankunft und Abfahrt des Cochraneſchen 
1 Unicorn zu kivorno, heißt es in einem 
Schreiben aus dieſem Hafen vom 15. December: 
„Der Unicorn, welcher vor acht Tagen auf der 


hiefigen Rhede vor Anker gegangen war, und 
keine andern Paſſagiere, als Hrn. Sutton, Lord 
Cochrane's Neffen, an Bord hatte, iſt geſtern 


wieder nach Marſeille abgeſegelt, nachdem er die 


Vom 1. Januar 1827. 


Gemahlin des Lords, nebſt ihren beiden Toͤchtern, 
zwei Waͤgen und andere Effecten in Piſa an Bord 
genommen hatte. Hr. Sutton hatte waͤhrend 
ſeines Aufenthalts in Livorno haͤufige Unterre⸗ 


dungen mit einem engliſchen Kaufmann, Nas 


mandirt war, und mit dem er auch Geldgefi chaͤfte 8 


mens Mac Byn, an welchen die Pacht recom⸗ 
verhandelte.“ ö 


Türkei und Griechenland. 


Livorno, vom 8. Dezember. — Der Capi⸗ 
tain eines von Alexandrien in Egypten hier ange⸗ 
kommenen Schiffes erzaͤhlt: „die Flotte des Paſcha 
wird ſobald noch nicht an den Kuͤſten des Pelo⸗ 
ponnes erſcheinen, und man kann in Alexandrien 


ſelbſt die kangſamkeit des Paſcha in deren Ausruͤ e 


ſtung nicht begreifen. Der engliſche Conſul hat 
haͤufige Unterredungen mit dem Paſcha, und die 
Franzoſen genießen nicht mehr des Vorrechts, 
wie in den vorhergehenden Jahren, ſich mit ihm 
zu unterhalten. — Zufolge der letzten Briefe aus 
Nauplia haben ſich an 4000 Griechen in Attika 
verſammelt, um den Reſchid Paſcha zur Aufhe⸗ 
bung der Belagerung Athens zu zwingen. Die 
Haͤuptlinge von Weſtgriechenland, die die Berge 
von Akarnanien und Etolien beſetzt halten, unter an⸗ 
dern Zongar Rango, ſind auch dort erſchienen. 
Hierdurch find dem Seraskier die Lebensmittel ab⸗ 


geſchnitten. Sein neulich an den Paſcha von La⸗ 


riſſa abgeſchickter Bote, um von dieſem Mund⸗ 
vorrath und Huͤlfstruppen zu erhalten, iſt von 


Carataſſo aufgefangen worden. Durch alle dort 


vereinigten Truppen kommt Reſchid zwiſchen zwei 
Feuer. Ibrahim hat zwar durch feine Züge im 
Lande von Argos die Moreoten eine Zeitlang ge⸗ 
hindert, Huͤlfe nach Attika zu ſenden; allein zu⸗ 
letzt wurde er mit ſeinen Arabern, am 28. Okto⸗ 
ber Nachmittags, 5 Meilen von den Muͤhlen von 


Argos von den Griechen überfallen; feine Trup⸗ 
pen geriethen in Unordnung, erlitten großen Ver⸗ 


luſt, und er mußte ſich in die Feſtung Tripolitza 
zuruͤckziehen, wo er ſich jetzt noch mit dem Ueber⸗ 


ruͤchte ſcheint alſo von den Feinden der Griechen 


reſt feines Heeres befindet. — Von dem Tode 
des Gouras ſpricht man nirgends, ſelbſt nicht in 
den neueſten Briefen aus Nauplia. Dieſes Ge⸗ 
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erfunden worden zu ſeyn. Im Gegentheil erfah⸗ 
ren wir, dieſer Heerfuͤhrer habe in zwei Ausfaͤl⸗ 
len die Tuͤrken weit zuruͤckgedraͤngt, ihre Arbeiter 
in einer Mine gefangen genommen und die Werk⸗ 
zeuge und Maſchinen erbeutet. Die griechiſche 
Flotte iſt aus den Gewaͤſſern von Samos zuruͤck, 
und bereitet ſich zu einem Zug in die noͤrdlichen 
Gewaͤſſer des Peloponnes, um ſich im Angeſichte 
der aͤgyptiſchen Flotte zu befinden, wenn dieſe bei 
Cerigs erſcheinen wird. Die letzten Briefe aus 
Smyrna zeigen den Tod des Omer Paſchal von 


Negropont an. 


Trieſt, vom ar. Dezember. — Dagegen mel⸗ 
det der Oſſervatore: „Ein geſtern nach einer 23taͤ⸗ 
gigen Fahrt aus Alexandrien eingelaufenes Fahr⸗ 
zeug bringt die Nachricht, daß die aͤgyptiſche 
Expedition, mit Inbegriff der Transportſchiffe, 
aus ungefaͤhr ſiebenzig Fahrzeugen beſtehend, mit 
Munition und Lebensmitteln, aber ohne Trup⸗ 
pen, an Bord, acht Tage vor der Abfahrt jenes 
Fahrzeuges, (alſo am 19. November) aus jenem 
Hafen (Alexandrien) abgeſegelt ſey. Als der. 
Capitain jenes Fahrzeuges am 7ten d. Mts. bei 
Zante anlaugte, erfuhr er dort, daß beſagte 
Expedition am x. Dezember zu Navarin einge⸗ 
laufen ſei.“ ; TEE ZUR 


Ein Schreiben des Hrn. Gruſſet, Offizier im 
Corps des Oberſt Fabvier, an Hrn. Eynard, 
vom 17, October ſagt: „Wir erfahren fo eben von 
einem unſerer Landsleute, der aus Aegyna an⸗ 
kommt, daß Cartaſſo und die uͤbrigen griechiſchen 
Oberhaͤupter die Truppen des Kiutachigeſchlagen 
und ihn genoͤthigt haben, die Belagerung Athens 
gänzlich aufzuheben. Der Ueberbringer dieſer 
Nachricht befindet ſich in der Quarantaine und 
hat noch keinen umſtaͤndlichen Bericht erſtatten 
koͤnnen; allein ſobald wir unſere Briefe haben, 
werden wir ihnen ausführlicher. ſchreiben. Es 
geſchieht jetzt wenig im Peloponnes. Die arabi⸗ 
ſchen Truppen find in den Feſtungen concentrirt, 
Bis heute iſt die Aegyptiſche Escadre noch nicht 
erſchienen.“ f SE ae 

Der Spectateur oriental vom 17. November 
enthaͤlt ein Schreiben von Alexandria vom 28ſten 
October folgenden Inhalts: „Nach der Ankunft 


heil der bereits auf die Eskadre eingeſchifften 


5 Tataren aus Konſtantinopel wurde ein 
23 
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ruppen wieder and Land gebracht. Die Ver⸗ 


fuͤgung hat verſchiedene Muthmaaßungen beran⸗ 
laßt; die Wahrſcheinlichſte iſt, daß bei Unterzeich⸗ 
nung des Tractats von Akjerman, Rußland ſeine 
Theilnahme an dem Schickſale der Griechen und 
ſeinen Wunſch fuͤr eine beſſere Wendung deſſelben 
ausgedrückt habe, Die Pforte, die gern die 
Gelegenheit ergreifen wuͤrde, mit Großmuth die 
Vergangenheit zu vergeſſen, ſoll eine augenblick⸗ 


liche Aufhebung der Feindſeligkeiten in Morea 


verſprochen haben. Beſtaͤtigt ſich dies, fo buͤr⸗ 
fen wir bald eine Ausgleichung des ſeit 5 Jah⸗ 
ren dauernden Kriegs hoffen, in dem beſonders 
der europaͤiſche Handel durch die Seeraͤubereien 
taͤglich groͤßern Verluſt erleidet.“ Genanntes 
Blatt ſetzt hinzu, dieſelbe Sage einer friedlichen 
Sendung ſey auch ſonſt uͤberall im Orient ver⸗ 
breitet, und der ſchlimmſte Dienſt, den die Unter⸗ 
haͤndler den Griechen leiſten koͤnnten, ſo wie der 
beſte Ausweg für die tuͤrkiſche Regierung wuͤrde 
darin beſtehen, die Griechen ganz ſich felbft zu 
uͤberlaſſen. Sie wuͤrden ſich dann ſo benehmen, 
daß Alles wuͤnſchen muͤßte, ſie wieder in ihrem 
fruͤhern Verhaͤltniſſe zur Pforte zu ſehen. 


Nach einem Schreiben aus Smyrna vom 


9. November (im Spectateur oriental) muͤſſen 


die groͤßern Provinzen des kuͤrkiſchen Reichs 
180,000 Mann, und zwar Natolien 50,000, 
Rumelien 50,000, Konſtantinopel und deſſen 
Umgebung 30,000 und Bagdad und Arabien 


50, 00 Mann ſtellen. — Am 26. October befand 
ſich die tuͤrkiſche Flotte noch zu Navarinı Die 
Uebungen werden am Bord mit aller Puͤnktlich⸗ 


En 


keit fortgeſetzt; 500 Mann ſind bereits vollkomw 


men exercirt. a 
Ibrahim hat (wie der Courier francais | 
hauptet) feinen letzten Zug nach Calavrita durch 
eine Handlung von ſolcher Grauſamkeit bezeich⸗ 
net, daß ſie jedem Chriſten Schauer einflößt. 
Ein bereits 7ojaͤhriger Prieſter, bekannt durch 
fein ascetiſches Leben, wurde durch eine Abthei⸗ 
lung aͤgyptiſcher Truppen, am Tage der Kreu⸗ 


= 


zeserhoͤhung, im Augenblick überfallen, wo ee 


das Meßopfer feierte. In ſeiner prieſterlichen 
Kleidung wurde er vor Ibrahim geſchleppt, und 
mit ihm eine Anzahl Chriften, welche dem Got⸗ 
tesdienſt beigewohnt hatten. f 
Befehl dieſes unmenſchlichen Heerfuͤhrers nie⸗ 
dergemetzelt. Ihr einziges Verbrechen befand 
in ihrer Eigenſchaft als Chriſteenn 


Alle wurden auf 


Praͤſidenten von Peru, 


x 


(ima): 
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. Neuſü damerikaniſche St aaten. 


Die Beweggrͤͤnde der Ernennung Bolivars 


die Provinz Lima zum lebenslaͤnglichen 
ſind in dem Journal el 
Peruviano vom 19. Auguſt auf folgende Art 
ausgedruckt: „In Betracht, daß der Gedanke 
an ein dauerhaftes Gluͤck unzertrennlich iſt von 
der Perſon Bolivars, und daß er allein bei ſei⸗ 
nem bereits beſtehenden großen Namen, ausge⸗ 


durch 


zeichneten Talenten und großer Erfahrung, im 


Stande iſt, die hoͤchſte Beamtenſtelle im Staate 
zu bekleiden, und die Faͤhigkeit hat, eine ſeiner 
würdige Perſon zu ſeinem Nachfolger zu ernen⸗ 
nen, fo erklaren wir im Namen unſerer Provinz 
1) daß, da die Abaͤnderung der von 
dem conſtituirenden Congreß von Peru gegebenen 
Conſtitution weſentlich nothwendig iſt, nicht bloß 
in einzelnen Theilen, fondern durchaus, und da 
der von dem Befreier Bolivia gegebene und auf 
die Republik Peru angewandte Plan den Keim 
des National⸗Wohls in ſich enthaͤlt, wir dieſes 


Projekt im Namen aller Einwohner dieſer Pro⸗ 
e 2) da der Befreier, Praͤſident 


von Columbien, der einzige Mann iſt, auf wel⸗ 
chen die Aufmerkſamkeit unſers ganzen Conti⸗ 
nents ſich heftet, und der einzige, der unſere 
politiſchen Stuͤrme ſtillen und die Nation im 
feſten ſichern Schritte zu der Beſtimmung fuͤhren 
kann, wozu ſie durch die Vorſehung berufen iſt; 
ſo iſt der Befreier auch der Einzige, der zum im⸗ 


merwaͤhrenden Praͤſidenten nach dem Inhalt ſei⸗ 
nes eigenen Conſtitutions⸗Plans erwaͤhlt werden 
kann. Dies iſt der einſtimmige Wunſch der Ein⸗ 


wohner der Provinz Lima, ausgeſprochen unter 


dem allgemeinen Beifall aller ihrer Einwohner.“ 


(Folgen die Unterſchriften. -  < a 
Man meldet aus Caraccas (3. November), 


daß den 28. Oktober ein Commiſſarius von Bo⸗ 


livar daſelbſt mit der Nachricht angekommen ſei, 


daß alle Provinzen, die er paſſirt, beſchloſſen 


„Bolivar die dictatoriſche Gewalt zu 


FE en 2 5 2 
. — Dem gemaͤß hat der Commiſſarius 


ſeine Depeſchen geheim gehalten, indem die 
Grundlagen nach denen der Befreier gehandelt, 
durch die Ereigniſſe eine gaͤnzliche Veraͤnderung 
erlitten hatten. a BR 


Einem in Charlestown eingegangenen Schreiz 


ben aus Havannah vom 30. Oktober zufolge, 
hatte ſich einige Tage vorher daſelbſt das Ge⸗ 
kůcht von einer mexikaniſchen Flotte unter Com⸗ 


= 


modore Porter verbreitet, welche an der Suͤd⸗ 
ſeite von Cuba erſchienen und mit einer Landung 
gedrohet habe. Denſelben Abend wurden von 
Havannah aus zwei Regimenter nach der bedro⸗ 
heten Kuͤſte hin beordert; zwei Fregatten und 
zwei Briggs ſchickten ſich gleichfalls zum Ab⸗ 
ſeegeln an. a 5 . 
Die Republik Bolivia hat den Verfaſſungs⸗ 

Entwurf Bolivars einſtimmig angenommen. 

Zufolge Nachrichten aus Monte Video ſoll Ad⸗ 
miral Brown das Chiliſche Geſchwader bey den 
Falklandsinſeln angetroffen und ſogleich den 
Oberbefehl uͤbernommen haben. s 

Vermiſchte Nachrichten. 

Man berechnet gegenwaͤrtig den Bedarf Eng⸗ 
lands bloß an Haber, ſowohl zum Bierbrauen 
(in England wird ſehr vieles Bier aus ſchwerem 
Haber gebraut), als auch zu Futter der uͤber⸗ 
großen Menge Pferde, von denen jetzt bloß in 
London uͤber 30,000 gehalten werden, jährlich 
auf 2,500,000 Laſten, oder 37,500,090 Tonnen, 
welche 151,020,009 Berliner Scheffel betragen. 
Eine ſo erſtaunliche Menge Haber kann England 
nur in hoͤchſt fruchtbaren Jahren ſelbſt hervor⸗ 
bringen; da nun in dieſem Jahre (1826) in Enge 
land wegen der daſelbſt außerordentlich geherrſch⸗ 
ten Duͤrre, wohl kaum 2/3 dieſes großen Bedarfs 
geerndtet worden, fo iſt die erforderliche Zufuhr 
allein an Haber fo groß, daß folche ſelbſt bei den 
hoͤchſten Preiſen nicht möglich zu machen iſt. — 
Die alten Vorraͤthe in allen Haber ausfuͤhrenden 
Kuͤſtenlaͤndern, ſind in den Monaten September 
und October d. J. ſchon voͤllig aufgeraͤumt, und 
die Erndte dieſes Jahres iſt weder in Oſtfries⸗ 
land, noch in den niederlaͤndiſchen Kornprovinzen, 
noch in Daͤnemark, Schleswig, Holſtein, Meck⸗ 
lenburg, noch in allen Oſtſee⸗Provinzen, von der 
Art geweſen, daß anſehnliche Ausfuhren und Zu⸗ 
fuhren nach England werden ſtatt haben koͤnnen, 
daher der Preis des Habers im kuͤnftigen Jahre, 
und vor Allem bis gegen die naͤchſte Erndte hin, 
elne ungewöhnliche Höhe erhalten dürfte, — 
England wird die nachtheiligen Folgen feiner 
Korn⸗Bill jetzt doppelt empfinden muͤſſen, indem 
gerade durch ſelbige der Getreide⸗, und vor 
Allem auch der Haber⸗Bau in den Getreide aus⸗ 
führenden Ländern des nördlichen Dentſchlands 
u. f. w. gar ſehr hat eingeſchraͤnkt werden muͤß⸗ 
fen, weil durch fie die Getreide⸗Preiſe fo niedrig 
gehalten wurden, daß die Kultur⸗Koſten beinahe 
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nicht mehr gedeckt werden konnten. — Die Korn⸗ 
Bill muß jetzt fallen, wenigſtens ſehr große Ab⸗ 


aͤnderungen erleiden. — Die in England einge⸗ 


fuͤhrte Duͤngung mit Knochen⸗Mehl, wozu aus 
Nord⸗Deutſchland alle Thier⸗Knochen nach Eng⸗ 


land verſandt, und ſelbſt aus der Erde, von der 


letzten Vieh⸗Seuche, vor 40 Jahren her, aus⸗ 
gegraben werden, kann nicht lange mehr ſtatt 
haben, indem es an Material mangelt und es 
auch zu koſtbar wird; daher England ſich kuͤnftig 
wenigſtens zum Theil mit fremdem Haber u. ſ. w. 
verſehen muß. Alsdann wird es auch wieder 
ſeine Manufaktur⸗Waaren abſetzen koͤnnen. 
Be BR 
Bei dem Graben am Kanal von Carlisle in 
England hat man einen großen unterirdiſchen 
Eichenwald gefunden. Alle Baͤume richten ſich 
gegen Norden und ſind mit vier Fuß Erde bedeckt. 


Auf dieſem Terrain findet man koͤmiſche Mauer; 
der Wald muß alſo vor den Roͤmern verſunken 
Das Holz iſt gut erhalten, und beinahe 


ſeyn. . 
wie gewoͤhnliches Eichenholz. a 


Die Senkenbergſche naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt hat Nachrichten neuen Da⸗ 
tums von dem raſtloſen Reiſenden Ruͤppel, der 
ſich jetzt am rothen Meere befindet und wahr⸗ 
ſcheinlich nicht nach Aegypten zuruͤckkehren, ſon⸗ 
dern ſich zur See nach dem Cap der guten Hoff⸗ 
nung begeben wird. Eine ſehr anſehnliche Sam̃⸗ 
lung merkwuͤrdiger naturhiſtoriſcher Gegenſtaͤnde 
(worunter ſehr viel Neues aus der Gegend des 
rothen Meeres und aus dieſem ſelbſt) iſt unter⸗ 

wegs. 3 N 


Ein Brief des engliſchen Botanikers Douglas 
an Dr. Hoocker, datirt von den großen Waſſer⸗ 
faͤllen am Columbiafluß vom 24. März; 1826, 

enthalt folgende Stelle in Bezug auf die nord⸗ 
weſtliche Durchfahrt: „Hier lebt ein Herr Mac⸗ 
leod, der die letzten fünf Jahre in dem Caſtell 
der guten Hoffnung am Mackenziefluß zugebracht 
hat. Seinem Berichte zufolge, muß, wenn 
man den Eingebornen trauen darf, eine nord⸗ 
weſtliche Durchfahrt vorhanden ſeyn. Sie ſpre⸗ 
chen von einem großen Strome, der parallel 
mit dem Mackenzie in das Eismer muͤndet. Dort 


exiſtirt auf einer kleinen Inſel eine Niederlaſſung, 
Die Ein⸗ \ 
ſeyn; die 


mit der Kauffahrer Geſchaͤfte machen. 
wohner jener Inſel ſollen boͤsartig 
Männer laſſen den Bart wachſen.“ 
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[Schleſiens Wollproduktion und 
, Wollhandel. ‘: 


= Unter den teutſchen Provinzen erzeugt wohl 
ohne Zweifel Schleſten, im Verhaͤltniß zu feiner 


Grundflaͤche, die meiſte Wolle. Denn bedenken 


wir, daß dieſe Provinz zu den ſtark bevoͤlkerten 
gehoͤrt, und daß dennoch die Menſchenzahl die 
der Schagfe nicht erreicht: ſo iſt die eben gemachte 
Behauptung wohl beſtaͤtigt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden wird denn auch die erzeugte Wolle bei 
Weitem im Lande nicht alle verbraucht, und fie 
giebt einen bedeutenden Ausfuhr⸗Artikel ab, was 
denn natuͤrlicherweiſe zum Wohle der Provinz 


heit das zur Ausfuhr uͤbrig bleibende Quantum 
an 
die Rede. . 
Nach den jährlich aufgenommenen ſtatiſtiſchen 
Tabellen, 1 die in Schleſien vorhandene 
Schaafzahl etwas über zwei Millionen. So zu⸗ 
verlaͤßig nun aber vielleicht auch in andern Din⸗ 
gen dieſe Tabellen ſeyn moͤgen, ſo ſind ſie es hier 
nicht. Denn ein 5 macht ſeine Angabe nicht 
ganz der ſtrengen Wahrheit gemaͤß. Mancherlei 
Gruͤnde beſtimmen naͤmlich die meiſten, ihren 
Viehſtand jedesmal etwas geringer anzugeben. 


Wollpreiſe es raͤthlich machen, und er giebt dann 


tende Zahl an; ein Anderer fuͤrchtet ihn zum 
Maaßſtabe bei in der Zukunft moͤglichen Kriegs⸗ 
lieferungen genommen zu ſehen, und ſucht ſich 
durch niedrigere Angabe vor Nachtheil zu ſichern. 
Es waͤre uͤberfluͤßig noch mehr Bewegungsgruͤn⸗ 
de einer niedrigeren Angabe anzufuͤhren, und es 
genuͤgt ſehr, um anzunehmen, daß wohl wenig⸗ 
ſtens ein Zehntheil mehr Schaafe in Schleſien 
nachweiſen. Dennoch iſt die Zahl derſelben uͤber 
2, 200% 0. Bei der jetzt allgemein guten Gat⸗ 
tung giebt das Hundert im Durchſchnitt ganz 
ſicher 2 Centner Wolle. Denn was auch man⸗ 
che Schaͤfereien weniger gewinnen, das wird in 
andern wieder reichlich mehr geſchoren. Dies 


Centnern. Die in der Provinz jahrlich abgehal⸗ 
tenen Wollmaͤrkte, überbieten durch die dort 


beiträgt. Wie groß und von welcher Beſchaffen⸗ 
al ohngefaͤhr fey, davon fey nachfolgend, 


So hat z. B. der Eine die Idee, feinen Schaaf⸗ 
ſtand nur ſo lange zahlreich zu laſſen, als gute 


nur die auf ſeinem Gute durchſchnittlich zu hal⸗ 


vorhanden ſind, als die ſtatiſtiſchen Tabellen 


giebt ein jaͤhrliches Wollquankum von 44,090 _ 
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aufgebrachte Wolle bei weitem dieſe Menge, und ad 


beftatigen mehr als die Richtigkeit dieſer Annah⸗ 
e. i 

5 nachberten Provinzen, 

Großherzogthum Poſen, 

wird hinwieder auch 

der Hand verkauft, dar N 

men, und die dahin gebrachte kann immer mit 


Abrechnung einiger tauſend Centner, als im 
Lande erzeugt, angenommen werden. ’ 
Nach einer Fraktion der letzten fünf Jahre er⸗ 
giebt der Breslauer Wollmarkt für die hochfeine 
Wolle einen Preis von ohngefabe 120 Nthlr. fuͤr 
den Ceutner; für die feine, mit Einſchluß der 
mittelfeinen von 70 Rthlr. und für die mittlere 
und ordinaire von 45 Rihlr. Der gegenwärtige 
Stand der Schaafzucht in Schleſien ergiebt von 
erſter Qualitat mindeſtens 2/10 d. i. 4400 Ct. 
der zweiten Qualität 4/10 öder 17,600 Ct. und 
der letzten 7/10 alſo 21,000 Ct. Die erſten 
4400 Et. brachten alſo der Provinz einen Gelb⸗ 


auf unſre Maͤrkte, fo 


werth von 528,000 Rihlt. veiten ! 
Ct. galten 32/000 Rthlr., und die dritter 
21,000 Et. betrugen 945,000 Nfhle., mithin 
trug die ſchleſiſche Schaafzucht blos an Wolle 
jährlich ein Kapital von 2,705,000 Kehle. ein. 
Auf die Berechnung des verkauften Schlacht⸗ 
und Zuchtviehes wollen wir uns hier nicht ein⸗ 
laſſen; obgleich dies auch leicht die Haͤlfte der 
angegebenen Summen betragen duͤrfte. 
Wieviel ohngefaͤhr von der erzeugten Wolle im 
Lande verarbeitet wird und wieviel dann zur 
Ausfuhr übrig bleibt, werden wir weiter unten 
ſehen. RR 
Bei der für die Vermehrung des Flor's der 
Provinz ſo hohen Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
kann es denn auch nicht ohne Intereſſe ſeyn, 
etwas naͤher darein einzugehen, um die Frage 
zu beantworten: Wird die Wollproduk⸗ 
tion noch lange für Schleſien fo loh⸗ 

nend bleiben? a 2 
Es ſei mir erlaubt, um die Sache etwas 


grüͤadlicher zu behandeln, eine Vergleichung der entſtand ein 


fruͤhern Schaafzucht Schlefiens ſowohl, als 


andern Provinzen vorauszuſchicken. 1 
Daß man in fruͤhern Zeiten in 2 
Schaafzucht shonf ehr ſchaͤtzte, beweiſt, meines 
Bedünkens, unter andern eine Taxa stolae von 


Denn kommt auch viel Wolle aus den ber |. 
namentlich aus dem 


manche Poſt im Lande unter 
hne auf den Markt zu kom⸗ 


zuvor, ja wohl auch ni t gleich that. 


thlr. Die zweiten 17,600 
ritten 


rungen des, beſonders in 


olle ſo augenfaͤllig 
über die der ordinairen in die Höhe gingen. 
Dieſer Eifer ſtieg von Jahr zu Jahre, und man 
kann dreiſt behaupten, daß es darin und in der 
angewandten Intelligenz und einem ſyſtemati⸗ 


ſchen Verfahren keine andere Provinz der unſern 
N 1 h ni Der Er⸗ 
folg lohnte auch die Mühe. Denn die Schleſt⸗ 
ſche Wolle flieg in ihrem Rufe immer mehr, und 
nahm im Welthandel ihren Platz neben der Saͤch⸗ 
ſiſchen ein. Uebrigens nahm der Fortgang in 
der Mexinozucht eine eigenthuͤmliche Weiſe in 
Schleſten an. Denn es bildeten ſich zwei Haupt⸗ 
anſichten von der hoͤchſten Vollkommenheit der 
Wolle. Eine Parthei hielt die aus einer innigen 
Vermiſchung der ſanftwolligen Schaafrage mit 


der, die man kernwollig nennen kann, und die 


in den Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen und davon 
ausgehenden Staͤmmen am charakteriſtiſchten 
hervortrat, fuͤr die vollendeteſte; die andere er⸗ 
kaͤrte ſich für die Saͤchſiſche d. i. für die rein 


ſanftwollige. Erſtere fand die meiſten Verfech⸗ 


ter, weil ſie im Anfange von den rationellſten 
Schaafzuͤchtern bis zu einem hohen Grade von 
Vollkommenheit ausgebildet war, und beſonders 
durch ihr klares Gebilde im rohen Zuſtande das 
Auge ſogleich fuͤr ſich einnahm. Der hohe Werth 
einer rein und vollkommen ausgebildeten Saͤchſt⸗ 


ſchen Wolle, ward erſt dann in Schleſien richtig 


gewürdigt, als auch dieſe durch gleiche Ratjona⸗ 
litaͤt auf ihre hohe Stufe gehoben wurde. So 
etteifer, der hoͤchſt erſprießlich 


J.. Dertel ie even leken die Secher 


man eine Waare, die in beiden Arten die Forde⸗ 
Wollenwaaren geſtie⸗ 
genen Luxus, befriedigte, und ſelbſt die Woll⸗ 
haͤndler bisweilen uͤberraſchte. Erzeugten auch 
die verſchiedenen Anſichten mitunter eine feind⸗ 


felige Rivalität: ſo gewann doch die Schaaf⸗ Indem ich meinen hochverehrten Gönnern und 
zucht mittelbar dadurch, daß man ſich nun bei⸗ Freunden beim Jahres x Wich 8 beſte Se 
derſeits die groͤßte Muͤhe gab, nur immer das en foünfehe , bitte ich auch zugleich, mir 
Vollkommenſte zu erzeugen. Dieſer Wetteifer Dero gz tiges Wohlwollen ulld Ihre ſchatbare 
und hauptſaͤchlich das richtige Verfahren, daß Freundſchaft fortdauernd zu erhalten. 

man ſtets nur nach der Wollqualitaͤt, ohne bes | Breslau den 7. Januar 1827. i 
ſondere Ruͤckſicht auf das Alter der Thiere, merz⸗ Schnabel, Capellineiſter am Dom. 
fe, waren auch bie Haupturſachen des bewun⸗ a f — 
dernswuͤrdig raſchen Fortganges der Schlefifchen | ' Alle bie mich mit hohem Wohlwollen und 
Merinozucht. Sonderbar und gluͤcklich genug theilnehmender Freundſchaft beehren, bitte ich, 
hatten beide Partheien das Ziel richtig aufgefaßt beim Jahres⸗ Wechſel mich ganz ergebenſt em⸗ 
und trafen am Ende in einem vorzuͤglich voll⸗ pfehlend, um die Fortbewahrung dieſer guͤtigen 
kommenen Wollprodukte zuſammen. Geſinnungen. Breslau den 1. Januar 1827. 


9 Br Sky 571 ſich ee Verglei⸗ C. J. Kubraß. 
ung der Schleſiſchen Wollproduktion mit der x : eh: 
‚ber Nachbarländer wohl ſchon von ſelbſt. So Seinen Gönnern und Freunden empfiehlt ſich 
ſehr z. B. Sachſen noch vor zwei Jahrzehnten bei dieſem Jahres⸗Wechſel zum ferneren Wohl⸗ 
Schleften hierin uͤberbot; fo wenig darf letzteres wollen. Breslau den u Janugr 1827. 
Jetzt zurücktreten; fo ſehr man ſich in Oeſterreich! Der Goldarbeiter Ernſt Mevius. 
mit Originalitaͤt bruͤſtete und bruͤſtet: ſo wenig De 
ang Sohlefien ihm diele beneiden fo viel pohlen . Meinen verehren Gannern, werthen Freun, 
und Ungarn durch wohlfeile Produktion, ver- den und lieben Bekannten nahe und ferne, wün⸗ 
möge der niedrigen Landrente, Schleſien es zus ſche ich ein heiceres Lebensjahr, und empfehle 
vor thun koͤnnte, fo wenig darf dies, ſo lange mich und die Meinen zu fortdauerndem Wohl⸗ 
ſeine Intelligenz lebendig bleibt, etwas davon Bin fernever Freundſchaft. r 
fuͤrchten. Der Beſchluß folgt) Breslau den 1. Januar 1827. 


Werner, geb. Brecht. 


ö a Di ung fe aͤlteſten d cher Earo⸗ 
Zum Jahres ⸗Wechſel ſtattet feinen: Freunden | Die Verlobung unſerer aͤlteſten Toch ö 
und Gönnern den aufrichtigſten Gluͤckwunſch ab line, mit dem Kaufmann, Herrn J. Hey⸗ 
Breslau den 31. Dezember 1826. mann von hier, beehren wir uns Verwandten 
S. G. Reiche, Rector und Profeſſor 


und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
des Eliſabethaniſchen Gymnaſtums. Breslau den 1. Januar 1827. 


Lazarus Sammof ch und Fran. 
Als Verlobte empfehlen ſich i 


Eximio D. Antonio Klempt, sub cufus 
Rectoratu honorabili Leobschücii studiis | 
vacandi mihi gratia fuwerat; omnibus tem- 
Pore eodem condiscipulis petquam dilectis; 
'gradus cujuscunque, honorisque omnibus, 
quorum memoriae adhue vivus, faustum 
annum novum supplici voce a Deo peropto. 
„ Sehleglze 7829375 29% Fun 2 een 
x A'. Modestus Niegel, 


Caroline Sammoſch. 
Joſeph Heymann. 


(Verſypäte t.) 8 
Heut fruͤh um 9 Uhr endete an den Folgen der 
Lungen⸗Entzuͤndung, meine innigſt geliebte Gat⸗ 
tin, Nanny Scheer, im 5 ſten Jahre ihr mir 
und meinen Kindern fü theures beben. Dies zeige 
Ba . 5 N ſim Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes allen denen, 
Einem hochverehrten Publikum und meinen die die Vollendete gekannt, mit der Bitte um 
Goͤnnern empfehle ich mich beim Jahres; Wech⸗ ſtille Theilnahme an. 333 

ſel zur wechſelloſen Gunſt. 0 Loͤwenberg den 12. Dezember 1826. 
en T. Sandy 1827. BR e ep Scheer, Kantor an der katho⸗ 

de Bieten, hlſchen Kirche zu Loͤxenberg. 


2 


* r 


Mein keln leber Bruder, der mir von geben, als den 26. Dezember, ſtarb an Ent⸗ 
fe s Bruͤdern noch am Leben war, iſt mir auch kraͤftung unſere gute Mutter, Joſepha Köniz 
in die Ewigkeit vorangegangen. Er war Major ger, geb. Oſſendorf, in einem Alter von 
im vormaligen Infanterie⸗ Regimente J Saar 53 Jahren. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
don Kunheim, und Johanniter⸗Ritter; er farb beehren wir uns unſern ſchmerzlichen Verluſt 
am 21. Dezember 1826 zu Berlin. Diefen ‚für Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 
mich böchſt ſchmerzhaften Todesfall, zeige ich |" Glatz den 27. Dezember 1826. i 
allen verehrten Freunden und Bekannten unte] Maria geb. Koͤniger, verehlichte 
Verbittung der Beileidsbezeigungen hiermit erge⸗ Lieutenant Sorge. b 
benſt an. Hirſchberg den 26. Dezember 1826, Otto Koͤniger, Ober⸗Landes⸗ 

von Wulf fi en, i d. 5 Armee . Gerichts > Referendarius. i 


5 Den ozften 5. es. Abends um 10 uhr, ging 
Am 30. Boer v. 3. Abends u um 11 uhr, meine gute Frau, Johanna Juliana 5 
ſtarb nach Zwoͤchentlichem Krankenlager unſer Harnwolff, nach mehrwoͤchentlichen ſchweren 
theurer Vater, der hieſige Packhofwaage⸗Ren⸗ Leiden an der Bruſtwaſſerſucht in ein beſſeres 
dant S. G. Hoffmann, in einem Alter von Fand der Ruhe himiber, Ihr Ende war ſo ſanft 
53 Jahren und 4 Wochen. Wer den Theuren und ſtill wie ihr ganzes Leben. Allen meinen 
kannte, wird eine Mitleidsthraͤne nicht verſagen: Bekannten bringe ich dieſe fuͤr mich ſo traurige 

Den vier hinterlaſſenen, Vene 1 unter der Bitte um ſtille e 


so 


. taffenen 3 Jaber den 28. Dejember 1820. 
NE Eee Friedrich Dorn. 
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WWiechsel⸗ Geld⸗ und See Ee von Breslau 


vom goten Dezember 1826. 


2 Mon. 827 
A Vista 1043 


Chur märkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
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Ditto Partial- Obligat. 
Ditto Bank- Actien „ 6 „ „ „„ „ 0 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rihlr, 
Ditto Ditto 500 Rthlr. 
. Ditto 200 Rthlr. 
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a Nome den 1. Januar: Zur Feier des neuen Jabs Ein Prolog, 
geſprochen von Demoiſelle Emilie Fußgaͤnger. — Hierauf zm 
3 8 zahm und zu wild. Külcſpiel in 3 ke en 

Diepſtag den aten: Dieſelbe Vorſſellung. 2 
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In der perirgietir Schtenfhen Zeitungs: e ahn, wen Gottlieb Korns 
Buchhandlung i n een eee 5 
Voͤlter, P. J., prakt. Einleitung in d. ſaͤmmtlichen Amts⸗ Verrichtungen und Verhaͤltniſſen eines 
deutſchen Elementar⸗Schullehrers. zte verm. Ausg. 8. Heilbron. Claß. 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Montloſier, Graf v., die Prieſter⸗ und Jeſuitenherrſchaft im gegenwaͤrtigen Frankreich und ihre 
Ausdehnung auf d. übrige Europa, A. d. Frz. gr. 8. Stuttgart. Frankh. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Hoffmann, F., der Proteſtantismus in ſeiner geſchichtlichen Begruͤndung ꝛc. gr. 8. Stuttgart. 
N Frankh. et er 8 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Hanke, H., Blumenkranz. Fuͤr Freundinnen der Natur, In Erzähl, ıfle Samml. 8, Hannover. 
ahn. i N 5 3 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Tzſchirner, Dr. G., Magazin f. chriſtl, Prediger, ar Bd. as St. gr. 3. Ebend. 25 Sgr. 
Fabri, Dr. E., Grundlehren der Civilbaukunſt. M. 2 Kpfrtflu. gr. 8. Erlangen. Palm's Ver⸗ 
lags⸗ Buchhandlung rd 6 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30, December 1826. 
ächten :; „ , ̃² ut. o 
Weitzen 1 Fthlr. 26 Sgr. = Pf. — 1 KNthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 8 thlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. z Pf. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — Fthlr. 28 Sgr. Pf. 
Hafer „Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Kehle, 24 Sgr. 9 Pf. — + Rebe, 23 Sgr. ⸗ Pf. 
1 £ 4 = Er 


3 a 0055 * He G e 15 a en zammerherr, von Ellguth! Hr. le 
ndretzkty, Re jerungstat rn var Bank 1 „Lipiu von Jakobline. — In den d eb 
e Hr. Du Port, Gutsbefe von Gros, Baudls; Hr r * 


Baron v. Dyhrn, beide von Tſchis⸗ 

ley; Hr. v. Necker Major; Hr. Moll, Wundarzt, von Ohlau; Hr. Saalfeld, Kaufmann, von Ham⸗ 
n rg t N a m blauen Hirſch: Hr. v. Garnier, von Naſſadelz 
Hr. v. Sommerfeld von Auras; Madame Roſſy, von Wien. — In z goldnen Löwen: Herr 
Nirdorff, Regierungs⸗Condukteur, 90 Linden; Hr. Koͤnig, Gutsbeſ., von Brune; Hr. v. Leſſel, von 
Nauke; Hr. Brieger, Gutsbeſ., von Loſſen. — Ih der gro pen Stube: Hr. v. Wezpk, von Tor 
karzow — Im Privat⸗Logis: r. Scaupae, Regierungs⸗Conducteuk, von Oppeln, Buͤrger⸗ 
werder⸗Caſerne No. 4; Hr. Huͤbner, Jutsbeſ,, von Schoͤnheyde, Schweidnitzerſtraße Nro. 233 
„et CE — = 3 . RITTER ESS HER % EEE TER x 12 


breitete, daß e unmsglich wurde die Viehbeſtaͤnde und das todte Indentarium zu retten. In 
a ſchaftsgebäude in Arche, und alle was verbrennbar war, wurde 


777 


el ö 
i 1 Azienda. Aſſicuratrice in Srieſt versichert, der Schade wurde ſogleich en 


digungs⸗Betrag ſich zu meinem Vodthril noch erhͤͤhte, Dieſes hoͤchſt anſtändige Verfahren 15 
VVV oͤffentlich abzuſtatten und alle 
Landwirkhe aufudieſe ſo Uberale Verſſcherungs & Anſtalt, die ſich noch durch hoͤchſt billige Beitraͤge 
auszeichnet, aufmerkſam zu machen, Breslau den 30ſten December 1826. 
5 . RE eee v. Nimptſch/ auf Jaͤſchkowitz. a 


ä — Beilage 


5 : — 7 


Beilage zu No. 1. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 1, Januar 187. 


Si ch erh its: P 0 E 


(Steckbriefs⸗Zuraͤcknahme.) Der in den Breslauer Zeitungen Nro. 110, 111. und 


112 und in dem Amtsblatt der hieſtgen Königlichen Regierung, Stuͤck XX XVIII. durch den Steck⸗ 

brief vom 16ten September a. o, verfolgte vormalige angebliche Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Scholz, iſt von der Polizey⸗Behoͤrde hieſelbſt unterm geſtrigen Tage zur gefaͤnglichen Haft ge⸗ 
bracht worden, welches zur Einſtellung aller fernern Nachforſchungen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Breslau den 29ſten December 1826. Koͤnigliches Inquiſitoriat. 


Deffentlihe Oankſagung.) Ich ſtatte alle den edlen und hochherzigen Gebern, mei⸗ 


nen geltebten Mitſtaͤnden, Freunden und Brüdern, Ober⸗ und Niederſchleſiens und im Herzog⸗ 
thum Poſen den wärmſten Dank ab, für ihre fo bereitwillige Unterſtuͤtzung, die fie mir, als von der 
bei dem faſt allgemein unfruchtbaren Jahre, durch ausgezeichneten Seegen Gottes mir verliehenen 


Erndte im Spaͤtherbſt vorigen Jahres die beſte und groͤßte Haͤlfte derſelben ein Raub der Flamme 


wurde, darbieten, dargeboten haben und darreichen werden. Die geringſte Ihrer Gaben iſt mir, war 
mir und wird mir hoͤchſt erfreulich und willkommen ſeyn. Der Allerhoͤchſte wolle dieſe mir ſo theuern 
und unvergeßlichen Wohlthaͤter vor aͤhnlichem Unglück behuͤten und für ihre Mildthaͤtigkeit, Men⸗ 


ſchengefuͤhlund fo beſceligende Naͤchſten⸗Liebe taufendfaͤltig ſegnen, was fie mir und meinen fünf 
unerzogenen Kindern erwieſen haben. Oſſen, Polniſch Wartenbergſehen Kreiſes, den ıflen 


Januar 1827. 8 don Siegrorh 
(Vorla dung.) Ueber den in 1346 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. Activis mit Einſchluß der Mo⸗ 
bilien, dagegen in 1841 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. Paſſivis, beſtehenden Nachlaß des am 19. April 1826 
in Breslau verſtorbenen Königl. Premier⸗Lieutenant außer Dienſten, Ernſt Guſtav Heinrich von 
Heugel, iſt am heutigen Tage der erbſchafkliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Gebel, auf den 27. Januar 1827 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
Liquidattons⸗Dermin in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 


geſetzlich zuläßigem Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 


vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, und ſich über die Beibehaltung des Interims⸗Curatoris Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Brier zu erklaren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Er⸗ 


kenntniß, aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 


moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Meyer, Morgenbeffer und Ins 
ſeiz⸗Commiſſarius Maffeli vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 22. September 1826. 

5 f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Bekanntmach ung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird 


in Gemaͤßheit der §. 137 bis 146. Tit. 17, Theil 1. des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am sten October 1824 zu Neuhoff verſtorbenen Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectors und 


Gutsbeſitzers Johann Jofeph Nit ſche, auf Neuhoff, Guckelhauſen, Ober⸗ und Nieder⸗Mois, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
foederung: ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 30. September 1826, 
Königl. Preuß, Pupillen⸗ Collegium. f 
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(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
teird auf Antrag des Officii Fisci der ausgetretene Cautoniſt Johann Joſeph Hirſchberg aus 
Gallenau, Grottkauſchen, jetzt Frankenſteinſchen Kreiſes, welcher ſich vor mehreren Jahren heim⸗ 
lich entfernt und ſeitdem bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wo⸗ 
chen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung hieruͤber 
ein Termin auf den 7. April 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Gebel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich 
ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen, ver⸗ 
fahren und auf Confiscation feines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Dies wird zugleich feinen unbekannten 
etwanigen Verwandten hiermit bekannt gemacht, damit ſelbige ihre Gerechtſame in Termino gehoͤrig 
wahrnehmen koͤnnen. Breslau den 3. November 1826. 8 s 
SE Re Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Edictal⸗Ciſtation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Goldarbeiter C. W. Bechtold die den 26. März 1790 hieſelbſt geborne Tochter 
des bereits verſtorbenen Schneidermeiſter Bechtold, Henriette Wilhelmine Beate Bechtold, 
welche ſich 14 Tage vor Faſtnacht 1816 von hier entfernt hat, ohne ſeit dieſer Zeit irgend eine wei⸗ 
tere Nachricht zu geben, und deren im hieſigen Stadt⸗Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorio befindliches Ver⸗ 
mögen 300 Rthlr. beträgt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
21. Februar 1827 Vormittags um ro Uhr vor dem ernannten Deputirten Hrn. Referendarius 
Koͤltſch zu erſcheinen, mit der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens, die Identitaͤt ihrer Per⸗ 
fon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie im Falle des Nichterſcheinens für todt erklaͤrt wer⸗ 
den wird. Zugleich werden auch die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes⸗ 
Anſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das gedachte Vermoͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich mel⸗ 
benden Erben nach vorgaͤngiger Legitimation wird ausgeantwortet werden; wogegen im Falle ſich 
Niemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei wird uͤbereignet 
werden. Hierbei wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldende 
nähere oder gleich nahe Verwandte, als Erbes⸗Praͤtendent alle Handlungen und Verfügungen der 
legitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anerkennen muß, und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdaun 
noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Breslau am 25. März 1826. 
8 N VVPNBRloͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden z 
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(SubhafationgsBefanntmahung,) Auf den Antrag eines Neal⸗Glaͤubigers fo 
das dem Deſtillateur Johann Gottfried Nagel gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Say Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
2417 Nthlr, 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3207 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus⸗Nro. 1159. des Hypothekenbuchs, neue Nro, 31, auf dem Ketzerberge 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 

hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den ten Januar 1827 und den aten März a. k. beſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den zten May 1827 Vormittags um ur Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 

bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſoruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
felgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
aften September 1826. ; Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenge 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.). Auf den Antrag des Lohgerbermelſter Johann 
Koſa, als Real⸗Glaͤubiger, ſoll das dem Erbfaß Gottfried Seidel gehörige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗ 

werthe auf 1552 Nthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 1731 Nthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtück Nro. 101. (neue Nro. 2.) auf dem Stadtgut Elbing belegen, 
im Wege der norhiwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegeniwärtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu an⸗ 
geſetzten einzigen peremtoriſchen Termine den aten Februar 1827 früh um 10 Uhr vor dem 
f Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel in unſerm Partheienzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
kocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſeßten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. nebri⸗ 
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er Wohnung 3-Bermi ethung.) Eine, in dem ſogenaunten Muͤhlſchuppenhauſe auf dem 


en 


„(Edictal⸗gitation.) Friedland, Waldenburger Kreiſes, den 20. Auguſt 1826. De 
Naothgerbergeſelle, Friedrich Auguſ Elsner, welcher um Jahre 1813 unter das dierte ſcheſeſch. 
Landwehr⸗Infanterle⸗Regiſtent ausgehoben und auf dem Marſche nach Frankreich in der Gegend 


von Leipzig krank geworden und keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird hierdurch auf den 
Antrag ſeiner naͤchſten Anverwandten, eben jo wie ſeine etwaigen Erben und Erbnehmer vor⸗ 
geladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf hieſigem Rathhauſe auf den 
24 ſten Juni 1827 anberaumten Termine, perfönlic oder ſchriftlich zu melden und weitere 
Anweiſung zu erwarten, w 9 
wandten zugeſprochen werden wird. RNönigl, Preuß, Skadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Am 31. December v. J. ſtarb im hieſigen Jekemias⸗Hoſpital die 
Dorothea Balde, und ihr in 127 Nthlr. beſtehender Nachlaß, befindet ſich in unſerm Depoſtto. 


Ihre Erben find unbekannt und alle Bemühungen zu deren Ermittelung blieben fruchtlos. Dem 


Antrage des beſtellten Curators Nefuarius Zimmer zufolge, werden nun diejenigen, welche an 
dieſe Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der unbekannte Erbe und deſſen Erben 
oder naͤchſte Verwandte hierdurch vorgeladen: ſich im Termine den 6. Juli 1827 im hieſigen 
Gerichts⸗Locgle einzufinden und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren 
Erbanſpruͤchen praͤkludirt und der Nachlaß als erblos dem Jeremias⸗Hoſpital hieſelbſt, welches 

die ꝛc. Balde bis zu ihrem Tode verpflegt hat, nach §. 22. Dit. 16. Thl. 2, des allgem, Landrechts 


zugeſprochen werden ſoll. Liſſa im Großherzogthum Poſen den 30. September 1926. 
. Ba i s Koͤniglich Preußiſches Friedens⸗Gericht. 


5 ub aſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, ſoll die in dem 
1 Meile von hier entfernten Dorfe Pohlniſch⸗Neudorff, sub No. 1. gelegene Frei⸗Scholtiſei, deren 


nutzbare Realitäten inel, einer Arrende auf 4479 Ahle, 25 Sgr., nach dem Muͤnzſuße zu 5 pCt. 


gewürdigt worden, zu welcher aber außer dem noch Viehbeſtaͤnde in einem Werthe von 527 Nthlr, 


22 Sgr.), fo wie die Gebaͤude nach der Taxe im Werthe von 8282 Rthlr. gehören und wobei auch 
Waldſtücke befindlich find, die aber hoͤchſtens den Wirthſchafts⸗Bedarf excluſive des Arrendebetrie⸗ 


bes decken und die auf 1217 Rthlr. 14 Sgr. taxirt worden find, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


haſtation veräußert werden. Hiezu find drei Termine, namlich auf den 5. März, den 3. May und 
der peremtoriſche den 5. Juli 1827 in dem Gerichts⸗Locale des unterzeichneten Inſtiz-Amtes 
hierſelbſt, Vormittags 10 Uhr anberaumt worden, wozu wir, und insbeſondere zu dem peremtori⸗ 


ſchen Termine, zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 


laſſen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Oppeln 
den 29. November 1926. Das Koͤnigl. Domafnen⸗Juſtiz⸗Amt. Schaͤfer⸗ 

(Bekanntmachung.) Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des zu Neſigode verſtor⸗ 
benen Fuͤrſtlich von Hatzfeld t ſchen Revier⸗Foͤrſters, Kuhlmey, wird auf Antrag der Erben 
nach F. 137, Titel 17. Theil x. des allgemeinen Landrechts mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, 
daß nach Ablauf der geſetzlichen dreimongtlichen Friſt, die ſich nicht gemeldeten unbekannten Erb⸗ 


ſchaftsglaͤubiger, ſich an jeden der Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 


Trachenberg den 28ſten Oetober 182666. ER TE 
as a ni a arſtlich von Saßkeldt Trachenberger Türſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung.) Zur Vertheilung der unzulaͤnglichen Kaufgeldermaſſe von dem ehe⸗ 
mals Johann Hilbichſchen Bauergute sub No. 6. zu Bernsdorf unter die vorhandenen bekann⸗ 
ten Gläubiger haben wir einen Termin auf den ten Februar 1827 Vormittag um 
2Üht in hieſiger Gerichts⸗Kanzley anberaumt, und machen dieſes den etwaigen utbekaunten 
Glaubigern mit der Aufforderung hierdurch bekannt, ſpäteſtens in dieſem Termine ihre Anſpruche 
aß jene Kaufgeldermaſſe geltend zu machen. Heinrichau den 19ten December 1826. a 
NE Das Gerichts⸗Amt der Ihro Majeftät der Königin der Niederlande gehörigen 
Herrſchaften Heinrichau und Schoͤnſohnsdorff. 


wibrigenfalls er für todt erklärt und fein Vermögen den naͤchſten Ver⸗ 


A 


Fr — 2 — 
(Subhaſtation.) Die den Müller Johann Drapatſchſchen Eheleuten gehörige, bei 
dem Dorfe Kalina, Lublinitzer Kreiſes belegene, zum freien Bau⸗ und Brennholz berechtigte 
»Waſſermahlmuͤhle, wozu 178 Morgen 48 OR. Acker- und Wieſenland gehören, deren Werth 

auf 1566 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, wird auf den Antrag eines Nealgläubigers 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem hiezu auf den 4. December c. a., auf den aten 
Januar und auf den sten Februar 1827 in hieſiger Gerichtsſtube anberaumten Bietungs⸗ 
Terminen — von denen der letzte peremtoriſch iſt — an Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen, beſonders aber 
zu dem peremtoriſchen, mit dem Bemerken eingeladen: daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. Koſchentin den 30. Defober 1826. 
N N Se Gerichts Amt Koſchentin. 


(Bekanntmachung.) Auf hoͤhern Befehl, ſollen die in Scheidelwitz bei Brieg belegenen 
ehemaligen Floͤßamts⸗Gebaͤude, beſtehend aus dem Wohuhauſe, worin ſich mehrere Stuben, 
‚Küche und Keller befinden, einem Kartoffel⸗Keller, einem Stallgebaͤude, und mit denſelben der, 
am Haufe gelegene ungefähr 43 Ruth. große, mit Obſtbaͤumen beſetzte Garten, 15 ½ Morgen 
am Scheidelwitzer Oderwalde liegender Acker und eine ebenfalls im Oderwalde befindliche, 23 Mor⸗ 
gen große Wiefe, beide Grundſtuͤcke von vorzuͤglicher Beſchaffenheit, im Wege der Lieitation, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Der damit beauftragte Unterzeichnete hat einen Termin hiezu 
auf den 3 1. Januar k. J. früh um ro Uhr, in loco Scheidelwitz anberaumt, zu welchem er alle 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluftige, mit dem Bemerken einladet: daß das ausgebotene Eta⸗ 
bliſſement, eine beſonders guͤnſtige Lage zur Betreibung eines Holzhandels darbietet und bei Er⸗ 
reichung eines dem Werthe angemeſſenen Gebotes, dem Kaͤufer auf Oſtern k. J. uͤbergeben werden 
kann. Die fuͤr den genannten Verkauf aufgeſtellten Bedingungen, koͤnnen vor dem Termine bei 
dem jetzigen Miether des Etabliſſements, Herrn Major v. Rochow in Scheidelwitz, der daſſelbe 
auf Verlangen auch zur Beſichtigung anzeigen laſſen wird, oder hier in Stoberau in der Regiſtra⸗ 
tut des Unterzeichneten, eingeſehen werden. Stoberau den 28ſten December 196. 

> Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Merensky. 


= U fene Pacht.) Das hiefige ſehr gut gelegene, und mit bedeutendem Ausſchroot verſe⸗ 
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(Guts Verkauf.) Ich bin geſonnen mein Gut Dobergaft aus freier Hand 
zu verkaufen, und habe zu dem Behufe den einzigen Termin auf den 17. Januar 1827 feſtgeſetzt. 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden hiermit ergebenſt eingeladen, ſich am benannten Tage bei 


mir einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Nur wird noch bemerkt: daß Käufer, bald 20,000 Rtlr. = 


baar, oder in Pfandbriefen erlegen muß. Die übrigen Bedingungen find unbedeutend, und jeder⸗ 
zeit bei mir zu erfahren. Dobergaſt bei Strehlen den „ 1 855 . Er 
5 3 bv. Nut l 


Ser = (Schaaf maſt⸗Vieh⸗Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen hundert Stick 
5 fettes Schaafvieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirthſchafts⸗Amt. 8 5 


(Auctions⸗ Anzeige.) Freitag den öten Januar, Vormittag 10 Uhr, werden auf dem & 
Raffinerie⸗Auslade⸗ Matz 14 Pack Stockfiſch für Rechnung des Abſenders, meiſtbietend verſtei⸗ 
gert von N „ C. A. Faͤhndrich. f 


— 23 — 


Auction von 60 Original⸗Gemaͤlden. 
Den aten, sten und ten Januar, Vormittag von 10 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr, 
ſollen in Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straße 1 Stiege hoch, 60 Stuͤck Originalgemaͤlde 


8 von nachſtehenden Meiſtern meiſtbietend verſteigert werden, nämlich: 2 Carrikaturen von Morillo, 


eine Madonna von Salviali Porta, ein Kunſtwerk von Muzziano, eine heil, Familie von S. Can⸗ 
tarini, eine Landſchaft von Claude, eine von J. Both, eine von Hackert, eine von Winans, eine 
von Griſalvi, eine von Denzel, eine von Roſa di Napoli, ein heil. Familie von Carlo Cignant, 
eine von Cima de Conigliano, ein Kopf von Oſtado, eine Landſchaft von P. Briel, nebſt mehrern 
andern klaſſiſchen Gemälden, auch einigen Kupferſtichen. Außer dem kommen noch mit vor, mehrere 
antike und moderne Ringe fuͤr Herren und Damen mit Opalen und Brillanten, einige Colliers fuͤr 

Damen, wie auch verſchiedene Arbeiten in Elfenbein u. ſ. w., wozu Kunſtliebhaber ergebenſt eine 

geladen werden. Breslau den 30. December 1826. = fei f fe k. n 
(Auction.) Mittwoch als den zten Januar werde ich auf der Albrechtsgaſſe in der ehe⸗ 

maligen Apotheke zu St. Adalbert, früh um 9 Uhr, veraͤnderungshalber, Meublement ein Repoſi⸗ 

£orium mit Schubladen, 3 eiſerne Truhen und Krippen, ein paar gute Matratzen und einen ganz 

kompletten Hausladen, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. %% ͤ ũ 

a ee S. Piere, conceſſ. Auctions Commiff; 

Eat 5 Journal Lefe Zirkel. a d i 
Da der, mit der Leuckartſchen Leihbibliothek verbundene, bereits aus 40 verſchie⸗ 
denen Journalen und muſikaliſchen Zeitungen, ferner aus allen Taſchenbuͤchern, den 

Rneueſten Romanen und zeitgemäßen Flugſchriften beſtehende Leſezirkel vom Januar 1827 an, 
mit den von da an neu erſcheinenden Zeitſchriften vermehrt werden wird, ſo 
koͤnnen in Folge dieſer Erweiterung jetzt noch einige Theilnehmer zu dem Leſe⸗Zirkel aufgenommen 
werden. Die nähern Bedingungen find in der Expedition der Leukartſchen Leihbibliothek am 
Ringe Nro. 52. einzuſehen. i 
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(Anzeige.) Beim bevorſtehenden Wechſel des Jahres erlauben wir uns, uns mit einem 


Auf obige Bekanntmachung zeige ich allen meinen hohen und reſp. Kunden ganz ergebenſt an: 
daß ich meine Wohnung vom 1. Januar d. J. von der Maͤntlergaſſe No. 1. auf die Schmiedebruͤcke 
in der Stadt Warſchau verlegt habe. Zugleich empfehle ich mich, alle Arten Schuhmacher⸗Arbeit 


für Herren und Damen, wie auch die beliebten Kork⸗Schuhe für Damen zu verfertigen und ver 


ſpreche nach Möglichkeit gute Arbeit und billige Preiſe. = 
a . .Chrifian Koch jun, Schuhmader- Meifter, 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich mit ſehr guter Staͤrke aus 
eigener Fabrif, die an Feinheit und Güte ganz der Schweidnitzer gleich iſt, verſpreche auch die 
moͤglichſt billigſten Preiſe und bitte um geneigte Abnahme 
l Gaſtrow, wohnhaft im Buͤrgerwerder guf der Waſſergaſſe No. 14. 
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Geofen⸗Offergeg ee zur rſten Klaſſe 55 An, als auch Looſe dar 
ben Lotterie, Bud für Auswärtige und Einheimiſche⸗ zu haben, bei 


H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im gr uͤnen Pollaken. 


Tod fen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur Iſten Klaſſe . Lotterie und Saſter 


kleiden Lotterie empfehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſch au jun. 


Aussen ergebenſt. 
\ Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Löwen. 


(Strachino⸗ Käfe) und candirte Italieniſche Früchte empfing ſo eben acht und in 
bester Guͤte S. G. Bauch, Altbuͤßerſtraße im rothen Stern. 
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A n ß FE 

Der Fapfong einer vorzüglich ausgeſuchten Partie feiner engliſchen Call⸗ 
mucks, worunter ſich eine ſchoͤne grüne Farbe beſonders auszeichnet, macht es mir 
zur angenehmen Pflicht, ein hochzuverehrendes Publikum darauf höflichſt auf, 
merkſam zu machen, und mich darinn ſowohl, als auch uͤberhaupt mit meinem ganz neu 
aſſortirten Tuchlaager zu geneigter Abnahlne ganz ergebenſt zu empfehlen, unter 
. der allerbilligſten Preiſe. 

Okt no. ann Friedrich Wilhelm Miſchke, Salzring Ro. 18. 
im eigenen Haufe, E 
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Anzeige.) Indem ich meinen ſehr geehrten Kunden und Geſchaͤftsfreunden ergebenſt ans 


eige: daß ich meine Tuchausſchnitthandlung in die Eliſabeth⸗Straße Nro. 15. an der Seite des 
athhauſes, zur grünen Weintraube genannt, verlegt habe, zugleich aber auch die Geſchaͤfte in 
meinem bisherigen Locale, in der goldnen Krone am Ringe, noch bis Oſtern d. J. fortſetzen 


werde, empfehle ich mein ganz vollftandig aſſortirtes Lager von Tuchen, Caſimiren, Draps de 
Dames, Lallmucks, feiuſten ET, und Hemden Flanellen, zur geneigten Abnahme. Breslau 
am ıten Januar 1827 A. L. Strempel. 


(Si Verlegung meiner Kurzen Waaren⸗ Handlung) aus dem ie 
No. 2. in das Nro. 17. am Ringe (dem Fiſchmarkte gegenuͤber) verfehle nicht, meinen 
hieſi gen und auswärtigen verehrten Geſßhaͤftsfreunden bekannt zu machen und zu bitten: 


mir auch dort Ihre geehrten Auftraͤge guͤtigſt zukommen laſſen zu wollen. Breslau den 


27ften December 1826. Johann Gottlieb Jaͤſch ke. 


Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße in der EUREN Pros 9. iſt die welke | 
Etage zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 


(Zu vermiethen) und bald zu beziehen, iſt am großen Ring Nero. 42. eine Stube, 
und Alcove, jedoch nur an einen er ah Herrn und das Nähere 2 0 der Weinhandlung : 
daſelbſt zu erfahren. = 
Zu vermiethen) und auf Dion u beziehen Mb lage a 858.3 3 „der dritte Stock, 
gus 4 freundlichen Stuben nebſt Zubehoͤr. 5 


erſcheiut woͤchentlich dreimal „Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage es Wilhelm 
Gottlieb Korn chen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu N n 
Redacteur: Profeſſor Rhode. f 


5 eur 


BD; 


(ooſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur uſten Klaſſe 5 55ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und 


